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T Halle, den 12. Juni.Eine neue Niederlage des Freiſinns
iſt durch die erfolgloſe Agitation der Führer, die geſtern
und heute in dem Rickert'ſchen Getreidezollautrag culmi-
nirte, herbeigeführt worden und dürfte der Partei weitum
im ganzen Lande Stoff zu ernſtem Nachdenken geben. Uns
will es undenkbar ſcheinen, daß die Mehrzahl der Mit-
glieder, die im letzten Wahlkampf zu dieſer politiſchen
Gruppe ſich hielten, auch jetzt noch mit voller Ueberzeugung
auf die zu jedweder poſitiven Schöpfung abſolut unfähigen
Chefs ſchwört oder ſich befriedigt fühlt mit dem völlig
foſſilen Programm derſelben. Dieſe fortgeſetzten Nieder
lagen müſſen die ſtets nur mit größter Mühe unterdrückte
Gährung doch' endlich einmal in die Höhe treiben. Viel-
leicht bietet dazu für den „Freiſinn“ unſeres eigenen
Wahlkreiſes das Projekt der Reichspartei einen äußeren Anſtoß,

welches wie bekannt ſich ſeit längerer Zeit hierorts mitder Gründ-
ung einer „Ordnungspartei“ beſchäftigt. Jedenfalls iſt es für
uns von pſychologiſchem Jutereſſe in Betreff des Charakters
unſerer einheimiſchen Freiſinnigen, wie ſie ſich zu dieſer
Angelegenheit ſtellen werden. Doch das nebſther. Die
neue Niederlage der Partei iſt fraglos eine vollſtändige.
Daß Herr Richter noch den Muth hat, zu behaupten, daß
bei dieſem Rickert'ſchen Antrag und bei ſeiner ganzen Agi-
tation in der ZollSuspenſions-Fr age die „Mehrzahl der
Bevölkerung“ hinter ihm ſtände, iſt nur für den verſtänd-
lich, der den bramarbaſirenden Styl der Freiſinnigen
Zeitung kennt, unverſtändlich aber bleibt ſelbſt für dieſen,
daß ſich durch dieſe Unverfrorenheit die Mehrheit der
Partei immer v Sand in die Augen ſtreuen läßt! Die
Herren Richter, Rickert und Genoſſen hätten doch längſt
einſehen müſſen, daß ſie mit ihren Actionen in der Ge-
treidezollfrage überhaupt Unglück haben. Jm Reichstag
wurde, wie unſere Leſer ſich erinnern, vor Kurzem ihr An
trag auf Herabſetzung dieſer Zölle mit bedeutender Mehr-
heit abgelehnt, geſtern im Abgeordnetenhauſe ſtanden ſie
mit ihrer nach Vorlegung des Materials, auf
welches geſtützt die Regierung die Suspenſion dieſer Zölle
abgelehnt hat, gegen eine vierzehnfache Uebermacht wie
Richter ſelbſt zugiebt vollkommen iſolirt da, ein An
blick, der bei der geringfügigen Zahl der Mitglieder dieſer
Partei im Landtag um ſo draſtiſcher wirkte!

Alle anderen Parteien glauben den Antrag zurück-
weiſen und der Regierung das Vertrauen ſchenken zu ſollen,
daß ſie die Verantwortung für ihren Entſchluß gegen die
Suspenſion nicht übernommen haben würde, wenn ſie nicht
durch die von ihr eingezogenen Ermittelungen (die aber
vermöge ihres vertraulichen und discreten Charakters zur
Veröffentlichung ſich nicht eignen) ſich vollkommen dazu für
berechtigt hielte.

Die geſtrige Darlegung des Miniſterpräſidenten wo
nach die Stellungnahme der Regierung in ihrer Erklärung
vom 1. Juni inzwiſchen nur noch mehr ihre Rechtfertigung
gefunden habe, hätte die Freiſinnigen veranlaſſen ſollen,
ihren thatſächlich inhalt- und zwecklos gewordenen Antrag
zurückzuziehen. Allein es war nun einmal auf eine par-
lamentariſche Agitation abgeſehen, welche die lahme Be

wegung im Lande anfachen ſollte, und ſo mußte das Ab-
geordnetenhaus, unter ziemlich ſtillſchweigender Theilnahme
aller anderen Parteien ſowohl als der Regierung, die
langen Ergüſſe der fortſchrittlichen Redner über ſich er-
gehen laſſen. Die Verhandlung hat für alle unbefangenen
Beurtheiler die Richtigkeit des Verfahrens der Regierung
beſtätigt: eine Suspenſion dieſer Zölle nicht eintreten zu
laſſen! Die Steigerung der Getreidepreiſe ſcheint nach
allen Anzeichen jetzt ihren Höhepunkt erreicht zu haben;
die Regierung hat aufs neue beſtätigt, daß kein Grund zu
Befürchtungen über einen Nothſtand vorhanden ſei. Von
entſcheidender Bedeutung iſt, wie wir wiederholt ausge
führt haben, die unzweifelhafte Erſchwerung der Handels
verträge durch eine etwa jetzt aus unzureichenden Gründen
erfolgende Suspenſion derſelben.

Das Gefühl, eine nicht nur praktiſch nutzloſe, ſondern
unter Umſtänden ihren eigenen Beſtrebungen geradezu
ſchädliche Action eingeleitet zu haben, iſt in den Ausführ-
ungen der freiſinnigen Redner gar nicht zu verkennen! Um
ſo mehr waren ſie bemüht, die Schwäche ihrer Poſition
durch geſteigerte Heſtigkeit ihrer Declamationen zu ſtärken.
Hoffentlich haben dieſelben den Effekt, den ſie einſtmals
ausübten, doch endlich nun eingebüßt und ſie werden von
den eigenen Parteigenoſſen dorthin gethan, wohin ſie eigent-
lich ſchon längſt gehörten: ins alte Eiſen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Unſer Kaiſer pflegt nicht nur die Seſſionen der

geſetzgebenden Körperſchaften in Perſon zu eröffnen. Er
hat auch, wenn beſonderer Anlaß vorlag, den Schluß in
Perſon ausgeſprochen. So iſt die letzte Seſſion des Reichs
tages, zugleich die letzte der vorigen Legislaturperiode, von
Sr. Majeſtät in Perſon geſchloſſen worden. Die große
Bedeutung der nunmehr dem Schluſſe ſich nähernden Land
tagsſeſſion läßt die Annahme nicht ungerechtfertigt er
ſcheinen, daß auch der bevorſtehende Schluß der Landtags
ne durch Seine Majeſtät in Perſon vollzogen werden

ürfte.
Aus Stuttgart, (10. Juni) wird berichtet: Der

König bringt, da die Beſſerung im Befinden anhält, einen
Theil des Tages außer dem Bette zu. Da jedoch noch
Schonung angezeigt iſt, wird der Monarch Paraden über
die Garniſonen Stuttgart-Ludwigsburg und UlmWiblingen
nicht abhalten.

Die Neuwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe
Tilſit-Niederung für den verſtorbenen Oberpräſidenten
v. Schlieckmann iſt auf den 28. Juli anberaumt.

Geſtern Nachmittag trat der Bundesrath zu einer
Ruinen zuſammen. Vorher tagten die vereinigten
Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für Elſaß-Lothriugen, ſowie
die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für
Juſtizweſen.

Der Siebener Ausſchuß für die Reform des
höheren Schulweſens wird zur Fortſetzung ſeiner Be
rathungen in Berlin erſt im wieder zuſammentreten,
um ſich zunächſt mit der Vorbildung der Lehrer zu be-
ſchäftigen und darauf die übrigen Aufgaben zu beenden.
Der Abſchluß derſelben wird bis zum 1. Jannar 1892 er
wartet. Man hofft daun alsbald mit der Einführung der
als nothwendig erachteten Reformen vorgehen zu können.

Der von den transatlantiſchen Dampferlinien vorg
nommenen Herabſetzung der Zwiſchendeckpreiſe hat ſie
der Norddentſche Lloyd bisher nicht angeſchloſſen.

Zur Vermehrung der Lotterielooſe bemerkt di
„Nordd. Allg. Ztg.“: Die Meldung auswärtiger Blätter
wonach die Staatsregierung eine Vermehrung der Lotteri
um 30 000 Looſe plane und dem Landtage noch in dieſe
Tagung eine bezügliche Vorlage unterbreiten wollte, begegne
lebhaften Zweifeln. Zunächſt dürfte höchſtens eine Ver
mehrung der Looſe von 190 000 auf etwa 200 000, alſc
um 10 000 Stück, in Ausſicht genommen werden.

Ernte Ansſichten. Ueber den Saatenſtand in Groß
britannien zu Anfang dieſes Monats gehen dem Reichsanzeige
folgende Mittheilungen zu: Die außergewöhnlich niedrige Tempe
ratur während des vorigen Monats hat das Wachsthum vo
Saaten ſehr zurückgehalten, und iſt in Folge deſſen eine Ver
zögerung der diesjährigen Ernte zu erwarten. Das Ergebni
derſelben dürfte indeß „bei längerer Dauer der ſeit einigen Tage
e kenen warmen Witterung, im Allgemeinen ein gute
werden.
Jn den Diſtrikten der unteren Moldau haben, neueren Nach

richten zufolge, die Ende vorigen und Anſang d eſes Monats
niedergegangenen ausgiebigen Niederſchläge den Saatenſtant
etwas gebeſſert. Die bevorſtehende Ernte dürſte nabezu eir
mittleres Ergebniß liefern, wovon etwa 80 für den Expor
verfügbar ſein werden.

Nachrichten aus ſüdlichen Theilen des Großfürſtenthum
Finnland zufolge iſt der Stand der dortigen Winterſaaten bisher
ein günſtiger.

Wie das „B. T.“ erfährt bat ſich der Kaiſer während der
letzten Zeit außer den regelmäßig von ihm geleſenen Zeitunger
noch eine Anzahl Artikel und Mittheilungen anderer Blätter der
verſchiedenen Parteirichtungen über die Getreidezoll- und Brod-
frage vorlegen laſſen. Ueberhaupt widmet der Kaiſer der Preſſe
große Aufmerkſamkeit, ſo lieſt derſelbe zablreiche Artikel über
bedeutungsvolle Vorgänge. Auch die Stimmen der Preſſe über
ſeine Reden werden zur Kenntniß genommen, ſo ſah Se. Maje-
ſtät eine ganze Reihe von Betrachtungen über die auf dem Kom-
mers der Bonner Korps gehaltene Anſprache durch. Häufiger,
beſonders bei traurigen Vorkommniſſen, geben Mittheilungen
e rehe dem Kaiſer Veranlaſſung, Troſt und auch Hilfe zu
penden-

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

101. Sitzung vom 11. Juni. 12 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Miniſter v. Heyden: Wenn ich 1887 einen Antrag unter
ſchrieben habe vielleicht bin ich nur als Mitglied der Fraktion
unter den Antrag gekommen, denn an den Verhandlungen habe
ich mich damals nicht mehr direkt betheiligt ſo lag das daran.
daß ich eine Behandlung von Zollfragen unter gewöhnlichen
Verhältniſſen nicht für falſch balte. Anders liegt aber die
Sache, wenn man Zollfragen diskutirt in einem Augenblick, wo
Zweifel entſteben, ob für die Bevölkerung Brodfrucht genug
vorhanden iſt. Dadurch wird im Auslande der Zweifel wach

erufen, ob Deutſchland ſich ſelbſt zu ernähren im Stande iſt.
ie Schätzungen der Ernteausſichten ſind nur dann von Werth,

wenn ſich dieſe wiederholen in ſtetiger Weiſe. Es iſt nicht
möglich, daß jetzt plötzlich neue Erhebungen veranſtaltet und auf
Grund dieſer Erhebungen Mittbeilungen gemacht werden. Solche
Erhebungen würden keinen Werth haben. Die Mittheilungen
über die Ernteausſichten ſind nur Schätzungen, die ſchließlich
als vorläufiger Eruteertrag im November veröffentlicht werden,
damit die Intereſſenten ſehen können, wie ſich die Preiſe nach
der Ernte geſtalten werden. Auf Veranlaſſung des Reiches
werden im Februar jeden Jahres die definitiven Ergebniſſe des
vorhergehenden Jahres ermittelt, deren Veröffentlichung im
Juli erfolgt. Der Miniſter giebt bereits aus dieſem Material
eine Ueberſicht der Ernte von 1890. Die Berichte über Erute
ausſichten im Staatsanzeiger haben folgenden Urſprung. Die

(Nachdruck verboten.

„Der theure Chriſtian“.
Eine Erinnerung an Herzog Chriſtian L

von Sachſen- Merſeburg.
Von Reinhold Schmidt in Zörbig

(Schluß.)

J. Unterbau. Auf einer Bruchſteinunterm auerung!)
von 24 em 17) Höhe und 2 m Breite ruht die aus einem
Stück grauen Sandſteins gearbeitete, unten ebenfalls 2 m
breite, 30 em hohe, nach oben ſich mit flacher Auskehlung
auf 1,68 m Br. verjüngende Sockelplatte, welche den
4,50 m hohen und 1,60 m breiten, aus Backſteinen mit
naturfarbener (grauer) Cementverputzung gemauerten Schaft
trägt; oben wird letzterer von einem 27 em hohen, bis zu
2,13 m größter Breite ausladenden, mit ſtiliſirten Blatt-
verzierungen verſehenen Geſims aus grauem Sandſtein be-
krönt. Der obere Theil des Schaftes zeigt auf der Vor
derſeite eine gleich breite, bei 3,05 m Höhe über der Erde
beginnende und bis zum Geſims reichende Platte aus
gelbem Sandſtein mit Bildwerk und Jnſchriften, deren Be-
ſchreibung unter III. folgt.

II. Der Aufſatz, aus rothem Sandſtein, gliedert
ſich ſeinerſeits in ein Poſtament, eine Pyramide und eine
Kugel. Auf dem Geſims des Unterbaus erhebt ſich zu-
nächſt ein geradlinig profilirter Fuß von 28 em Höhe und
1,35 m Breite !s), welcher den unten ſockelartig (in einem
„Anlauf“) bis 1,17 m verbreiterten, ſonſt 1 m breiten und
1,23 m hohen Schaft des Poſtaments trägt; auf dem
Schaft ruht ein Geſims von 14 em Höhe und 1,27 m

Dieſelbe reicht hinien etwas tiefer, ſo daß ſie hier eine
Höhe von 75 em hat, und ruht daſelbſt auf einer feſten Futter-
mauer.

17) Alle folgenden Maßangaben ſind auf volle Centimeter
a bgerundet, ſonſt aber genau, auch für die oberen Theile, da ich
53 Denkmal mit einer langen Leiter bis zur Spitze erſtiegen

a e.
Ein Werkſtück dieſes Fußes ragt nach W. unregelmäßig

her vor, was man aber von unten nicht bemerkt.

größter Breite. An der Vorderſeite des Schaftes iſt in
ganzer Höhe deſſelben eine 1,42 m breite Platte von be
ſonders ausgeſuchtem Sandſtein eingefügt deren hintere
Schichten, gleich dem ganzen Aufſatze, roth ſind, während
die vorderen eine weißliche Farbe haben und ſich ſo ſehr
gut zu der darauf angebrachten Bildhauerarbeit eignen
(Beſchreibung unter III). Vom Geſims des Poſtaments
nach aufwärts folgt: Eine 9 em hohe und 96 em breite
Platte, darauf die 1,60 m hohe, unten, im Anlauf, bis
90 em verbreiterte, oben nur 26 em breite Pyramide, die
auf der abgeſtumpften Spitze noch ein Geſims von 14 em
Höhe und 43 em größter Breite hat, und endlich eine den
oberen Abſchluß des Ganzen bildende Kugel von 52 em
Durchmeſſer.

III. Bildwerk und Jnſchriften. Am Unter-
bau enthält die erwähnte gelbe Sandſteinplatte zunächſt
unten auf einer 1,36 m breiten und 82 em hohen 20)
Schrifttafel mit geſchweift-viereckiger Umrahmung aus
ſtiliſirtem Blatt und Rankenwerk die Hauptinſchrift (in
ſogen. deutſcher Kanzleiſchrift, wie ſie im vorvorigen und
vorigen Jahrhundert üblich war):

Du wirſt, mein Reiſender, es noch am beſten wißen,
Wie dir bißher ſo ſehr, Vor dieſen Tamm gegraut,

Jn dem ſich manches Pferdt, Zu Todt arbeiten müßen,
Alß dieſer Orth noch war grundloß und ungebaut,

Jtzt wird Er dir nicht mehr, der Reiſe Laſt vergrößern,
Weil in Zwey jähr'ger Zeit, mit Steinen dieſe Babn,

Durch einbſig großen Jleiß. und Koſten laßen beßern,Der Mehrer ſeines Landis?), der Theure Chriſtian
ANNOo S 16858.

19) Und zwar nach den Verfügungen 2c. ſpät er, eingefügt:
ihre Bildhauerarbeit überragt und verdeckt zum Theil die archi-
tektoniſchen Linien des Poſtaments.

29) Die Schrift, Wappen c. Flächen ſämmtlich ohne Um-
a ppgew gemeſſen Rechtſchreibung und Zeichenſetzung genau
wiedergegeben.Kein leeres Flickwort; Chriſtian beſaß zuerſt, ſeit 1650,
nur das Stiſt Merſeburg, wozu er ſpäter andere Gebietstheile
und Hoheltsrechte erlangte Schmekel S. 9. u. 212. Ueberdies
war er durch Hebung des Wohlſtandes im beſten Sinue ein
„Mebrer des Lands“.

Darüber zeigt ſich in gleicher, geſchweift ovaler Um-
rahmung das 75 em breite und 40 em hohe ſachſenmerſe-
burgiſche Wappen mit erhabenen Figuren ohne Farben-
andeutung:

2 Gevierter mit einem Herzſchildchen belegter Schild:
1 1 Der bekannte Rautenkranz über fünf Querbalken

4 5 (Sachſen). 2 ein nach links (heraldiſch) ſpringender
Löwe (Jülich); 3 ein ſogen. Karſunkelrad (Kleve):4 ein Löwe wie 3 (Berg); 5 ein Kreuz (Stift Merſeburg.

Herzſchild, von einem großen C (Chriſtian) umrahmt.
Oberhalb des Wappens lieſt man auf einer 29 em

breiten und 16 em hohen Spruchtafel mit ovaler Krauz-
umrahmung (bei hier wie künftig Zeilenabtheilung):
CVM DEO, ET DIE,23) und darüber endlich ruht
ein Herzogshut von 15em Höhe und 35 em größter Breite
in alter, einſachſter Form; Hut und Spruchtafel werden
m zwei rechts und links ſchwebenden Engelfigürchen ge
halten.

Die in ihren Vorderſchichten weißliche Platte am
Poſtament des Aufſatzes zerfällt in einen Mittelſchild
von 95 em Höhe bei 62 em Breite und zwei annäherno
gleich hohe, aber weſentlich ſchmalere Seitenſchilde, alle
drei mit ſtark und mehrfach geſchweiften, kartuſchartigen
Rändern; erſteren krönt ein freiſtehender, das Geſims des
Poſtaments durchbrechender Herzogshut von 48 em Höhe
nnd 55 em größter Breite, deſſen Form ausgebildeter iſt,
als die des vorher erwähnten, aber noch nicht ganz der

22) Das Wappen für Sachſen- Merſeburg kommt in verſchie-
denen Abänderungen vor und die Löwen für Jülich und Verg
haben z. B. auch umgekehrte Sprungrichtung, worauf die ältere
Wappenkunſt kein beſonderes Gewicht legte. Genau die obige
Anordnung, nur ohne das C, kann ich jedoch mit einem in
meinem Beſitz befindlichen Siegel Herzogs Moritz Wilhelm von
S. M. (1694--1731) belegen. Die Wappenfiguren und Titel von

Jülich-KleveBerg fübhrten die damaligen ſächſiſchen Herrſcher
mit Vorliebe, um ihre freilich erfolglos gebliebenen Anſprüche
auf dieſe Gebiete zu betonen. Unſer Chriſtian ſelbſt nennt ſich
auf einem ebenfalls mir gehörigen Siegel „Saxoniae Juliae
iviae et Montium dux“ ohne weiteren Beiſatz.

23) „Mit Gott und dem Tage“ (d. h. der Zeit)) Wahl
ſpruch unſeres Chriſtian; Schmekel S. 210.

Die heutige Nnmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
2 d



Reglerungspräſidenten haben alle Vierteljgßr an Se. Majeſtät
Vericht zu erſtatien auch über, den Sagtenſtand. Dieſe Berichte
kommen dann ſpäter an die einzelnen Miniſterien, von welchen
ſie dann veröffentlicht werden. Sie ſind alſo gewöhnlich ſehr
alten Datums. Ich habe diesmal von einer Veröffentlichung
des Materials Abſtand genommen, weil am 1. April die Vege-
tation ſo ſchlecht war, daß man daraus kein Urtheil ſich bilden
Tonnte. Jch habe neuere Berichte eingefordert; aber dieſe Ende
April eingeforderten Berichte ſind auch nur Muthmaßungen, die
vielfach nicht zutreffend waren. Ohne genaue Nachfrage an die
einzelnen Gemeinden hätte eine Erhebung keinen Zweck gebabt:
auch heute würde bei einer ſolchen noch kein klares Bild heraus-
Tommen. Deshalb habe ich die Landräthe aufgefordert, den für
Juli fälligen Bericht ſchon früher einzuſenden und für die Zwecke
deſſelben genaue Erkundigungen einzuziehen. Die Berichte aus
anderen Ländern haben auch keine größere Bedeutung als
unſere Berichte. Unſere bisherige land wirthſchaftliche Statiſtik
Befindet ſich noch in den Kinderſchuhen; erſt nach einer längeren
Reihe von Jahren werden wir dazu kommen können, feſtzu-
Jſtellen, was eine Mittelernte iſt: jetzt ſind darüber die ver-
Ichiedenſten Anſichten vorhanden. Jn dieſer Auffaſſung habe
ich davon geſprochen, daß eine Mittelernte im Ausſicht ſtebe.
(Beifoll rechts.)

Abg. Richter (dfr.) weiſt Herrn von Erffa gegenüber
darauf hin, daß Arbeiterausſtände jetzt von allen Seiten abge-
xathen werden. Höbhere Preiſe für Roggen haben wir gehabt
in den Hungerjahren 1816--17 und 1846--47, ferner während
des orientaliſchen Krieges 1854--55, während des Nothſtands-
äahres 1867—68, feruer 1872--74 und 1880 81. Es haben, ab-

von dem zuletzt genannten Jahre, Zölle entweder nicht
eſtanden, oder ſie ſind ſuspendirt worden. Diesmal iſt der

hohe Preis nicht durch ſchlechte Ernte, ſondern lediglich durch
die Zölle entſtanden. Wenn die Regierung ſchon ſeit April Er-
hebungen angeſtellt hat, wenn ſie am 27. Mai ſchon ſicher war,
keine Suspenſion eintreten zu laſſen, ſo begreife ich die Erklär-
ung des Herrn von Boetticher nicht, die nur dann verſtändlich
üſt, wenn eine Suspenſion in Ausſicht ſtand. Der Reichs
kanzler hat geſagt: Wir haben nur Schätzungen; die Kurſe ſind
nuch nur Schätzungen. Hat Jemand jemals daran gedacht, des
halb die amtlichen Kurszettel zu verheimlichen Jſt denn nicht
unſere ganze Statiſtik vielfach auch nur eine Schätzung? Wenn
die Saateuſtandsnachrichten unzuverläſſig ſind, dann ſind die
anderweitigen Erhebungen der Regierungen auch nicht viel zu-
verläſſiger. Wir wiſſen von allen Ländern mehr über Getreide
alt. ſ. w., als wir von Deutſchland wiſſen. Der Reichskanzler
Aehnt es ab, über die Getreidevorräthe Auskunft zu gehen. Daskönnte er doch ebenſo thun, wie die ganſmagnſcheften in den

einzelnen Handelsſtädten es thun. Warum kann denn in Be
Zug auf Getreide nicht das mitgetheilt werden, was über die
WBrauntweinproduktion ohne Weiteres veröffentlicht wird Die
Ausführungen des Herrn von Caprivi ſtehen himmelhoch über
der agrarpolitiſchen Weisheit, die wir früher von Seiten der
Regierung vortragen hörten. Er geſtand zu, daß der inländiſche
Preis ſich zuſammenſetzt aus Weltmarktpreis plus Zoll; damit
iſt geſagt, daß die Borſe die Preiſe nicht willkürlich macht. Herr
von Erffa hat den Popanz der internationalen Börſen-
Ipekulation vorgeführt. Hüten Sie ſich doch vor der Börſe. Die
VBörſenſpekulanten ſtehen jetzt Alle auf Jhrer Seite. Herr von
Caprivi hat die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Ermäßigung
der Zölle die Lage der Arbeiter verbeſſern würde. Das kann
doch nur ſein, wenn durch den Zoll eine Schädigung einge
treten iſt. Widerſpruch rechts Jch, bedauere, daß der Mi-
auiſter diesmal nicht auf Jhrer Seite ſteht. Wie die Sagt ſteht,
iſt jetzt nicht entſcheidend. Die großen Vorräthe, welche in Ruß-
Iand ſein ſollen, kennt Niemand weiter als Herr von Caprivi.
der den Handel verpflichten würde, wenn er die Vorräthe nach-
weiſen wollte. Von der Zollermäßigung befürchtet Herr von
Caprivi eine Preisſteigerung für ausländiſches Getreide und
gleichzeitig die Unverkäuflichkeit der nächſten deutſchen Ernte;
das iſt ein Widerſpruch. Bei dem Handelsvertrag kann Herr
von Caprivi lediglich bei uns auf geſchloſſene Unterſtützun
rechnen, ſelbſt wenn der Reichstagsabgeordnete für Otterndor
ähn bekämpfen ſollte (Heiterkeit), obgleich wir kamm darauf
rechnen können, daß die Verträge eine Tarifreform, wie wir ſie
wünſchen, bringen werden. Aber wenn aus inneren Gründen
eine Aufhebung des Zolls nothwendig iſt, dann ſoll man ihn
wegen der Handelsvertragsverhandlungen nicht aufrechterbalten,
zum ihn als Handelsobjekt zu benutzen. Die Jnduſtrie wird ge
ſchädigt durch die Vertheuerung der Ernährung ihrer Arbeiter;
daher rührt zum Theil die Depreſſion aller wirthſchaftlichen
Verhältniſſe Die Regierung hat jetzt ihre Politik auf das
Wetter geſtellt. Wenn das Wetter ſchlechter wird, dann wird
keine militäriſche Tapferkeit die Zollſuspenſion aufhalten.

Reichskanzler v. Caprivi: Nach den ſcharfen Ausdrücken,
welche der Vorredner gegen die Regierung und gegen mich an
gewendet, konnte ich eigentlich auf das Wort verzichten; wenn

Z„

heute üblichen gleicht. Auf dem Miettelſchilde ſteht
(wiederum in deutſcher Kanzleiſchrift)

Den Dam, den Hertzog ChristianHier an den Fuhnen Sumpff geſetzet,

Sieht Hertzog Heinrich gnädig an
Und beßert, was die Zeit verleßet.
Drum ſoll nicht dieſer Stein allein
Ein Zeuge Jhrer Sorgfalt ſeyn;
Es werden Schlößer, Güther, Straßen,
Ein Denckmahl Jhres Nachruhms laßen.

Die beiden Seitenſchilde tragen in vertieften, ovalen
Feldern von 52em Höhe und 38 cm Breite zwei Mono
gramme in verfchlungenen großen Kurſivbuchſtaben, näm
lich links: C(hriſtian) H(erzog) 2(u) SKachſen), rechts:
E(einrich) FH(erzog) Z(u) achſen).

Schließlich iſt auf der Vorderſeite der Pyramide, deren
dier Seiten ebenfalls etwas vertieft ſind, eingegraben:
Pos.(itus) Agger MDCLXXXVII Renov.(atus)
AMDCCXXXVIII. Die Bildhauerarbeit iſt im Barockſtil
ausgeführt und bis auf Einzelnes, „was die Zeit verletzet“
lz. B. an den Einzelfigürchen und dem rechten Mono-
gramm-Schild) gut erhalten ſie beſitzt, wie man es bei
einem Wegedenkmal nicht anders erwarten wird, keinen
höheren künſtleriſchen Werth, läßt jedoch die Hand eines
ſehr tüchtigen, gut geſchulten Steinmetzen erkennen. Ebenſo
mangelt dem Ganzen bei prüfender Betrachtung etwas:
der zur Schönheit unerläßliche einheitliche, harmoniſche Ein
druck, woran die ſpäteren Zuthaten und kleinen Aus-
beſſerungen ſchuld ſein mögen. Jmmerhin bildet es aber

Der letzte Herzog von Sachſen-Merſeburg, 1731-1738.Die Ausbeſſerung des Dammes wird eine ſeiner Kebien Regier
ungsthaten geweſen ſein, da er am 28. Juli 1738 ſtarb.

Für Cbriſtians J. und Heinrichs Bauten an Schlöſſern,
Landgütern und Straßen finden ſich die Belege bei Schmekei
S. 115, 172, 213. 214. Hinzufügen will ich, daß Chriſtian auch
das Schloß zu Delitzſch, den ſpäteren Wittwenſiß ſeiner Gemah
lin, wiederherſtellte: daran befand und befindet ſich jedenfalls
noch jetzt eine Jnſchrift von 1690 mit derſelben Ausdrucksweiſe,
demſelben Versmaß und denſelben Schlußworten, wie
die Hauptinſchrift unſeres Denkmals

Es ſahe mich ein gnäd'ger Bauherr an,
Und zwar mein Landesfſürſt, der theure Chriſtion.

25) Der Damm iſt gelegt 1687, erneuert 1738.“ Die kleine
Abweichung (1687) von der oben erwähnten Angabe Elteſte's
11683--85) erklärt ſich vielleicht ſo, daß er 1685 im Weſentlichen,
4687 durch die letzten Zuthaten endgültig vollendet iſt. Heinrichs
Veränderungen am Denkmal werden ſich (außer diner etwaigen
Ausbeſſerung, die nach Elteſte S. 164 bereits 1727 nöthig war)
auf die Anbringung der großen, bildhaueriſch bearbeiteten Platte
am Poſtament des Aufſaßes, ſowie der Jnſchrift an der Pyramide
beſchränkt haben. Der Aufſatz ſelbſt muß ſchon vor 1738 vor-

anden geweſen ſein, weil es ſonſt nicht möglich wäre, daß
teſte (S. 163) das Ganze als „Pyramide“ bezeichnete. Wer

das Denknil überhaupt errichtet hat, iſt nirgends ausdrügſich

das nicht geſchiebt, ſo ergiebt ſich daraus, daß ich Unangenebies
überwinden kann. (Zuſtimmung rechts.) Jch weiß nicht, woraus
Herr Richter ſchließt, daß am 27. Mai bereits ein Miniſterial-
beſchluß gefaßt war, er iſt am 28. Mai gefaßt wor-
den. (VHört! rechts.) Ich fühle mich verpflichtet, für die Männer
einzutreten, welche der Regierung zur Seite geſtanden haben,
die Herr Richter ſo verächtlich behandelt hat. Die Unterſuch-
ungen des Herrn Richter ſind vielleicht neben den unſeren her
gegangen; ich muß aber beſtreiten, daß die Organe der Regier-
ünc eiwa bei ihrem Urtheil durch ſelbſtiſche Jntereſſen beſtimmt
worden ſind. Ich werde in eben mir zugegangenen Aktenſtücken

ewarnt vor Angaben welche aus demokratiſch- freiſinnigen
reiſen gemacht werden. (Heiterkeit rechts.) Der Reichskanzler

verlieſt die Bemerkungen der „Freiſinnigen Zeitung“, welche die
Erhebungen des Miniſteriums tadeln. Wenn Diejenigen, welche
ihr Urtheil der Regierung zur Verfügung geſtellt baben, ſo an
gegriffen werden, dann iſt es begreiflich, daß die Regierung
nicht dazu übergeht, die Namen der Gutachter zu nennen. Es
wird in der „Freiſinnigen Zeitung einem Mann vorgeworfen,
daß er Getreide augekauft babe, nachdem ex erfahren, daß die
Regierung die Zölle nicht anſheben will. Dieſen Angriff kann
ich nicht qualifiziren; es hat. den Mann ſo empfindlich getroffen,
daß er ſich veranlaßt geſehen hat, einem beeideten Beamten ſeine
Bücher vorzulegen, ans welchen hervorgeht, daß er an den leben
drei Börſentagen des Mai mehr verkauft als gekauft hat. (Hört,
hört! rechts. Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. v. Huene erklärt ſich namens des Zentrums gegen
den Antrag

Nach einigen ganz allgemeinen Bemerkungen des Abgeord
neten Richter wird die Berathung bis Freitag vertagt.

Zickzack.

Pro Palmieri, der Leiter des Veſuv-Obſervatoriunms, übermittelte den Zeitungen in Neapel
einen Bericht, der ſich eingehend mit dem neuen Ausbruch be-
ſchäftigt; der Veſuv habe nach der denkwürdigen Eruption vom
Jahre 1872 bis zum Jahre 1875 vollſtändig geruht. Von dieſer
Zeit an begann wieder eine Periode der Thätigkeit, die faſt ohne
Unterbrechungen bis zum heutigen Tage fortdauerte; nur waren
die Ausbrüche ſo bedeutungslos, daß ſie niemand ſonderlich be-
achtete. Die Lavamaſſen, welche in dieſer Zeit ſpärlich und
langſam floſſen, lenkten nicht einmal die Aufmerkſamkeit der
Beſucher des Berges auf ſich und verloren ſich meiſt in einer
gegen Negpel hin gelegenen unergründlich tiefen Bergſchlucht;
der Lavaſtrom des gegenwärt gen Ausbruches nahm dagegen
ſeinen Lauf in der Richtung einer „Altrio del cavallo“ genannten
Thalmulde, welche zwiſchen dem eigentlichen Veſuv und der
„Somma'“, der zweiten großen Bergſpitze, gelegen iſt. Profeſſor
Palmieri meint, daß der Seismograph ſchon am 1. d. M. und
auch während der folgenden Tage auf eine Erderſchütterung und
auf Kraterausbrüche hingewieſen habe. Merkwürdigerweiſe
wurde in Neagpel ſelbſt keiner von den gewöhnlichen Erdſtößen
und kein unterirdiſches Sanuſen, das ſonſt jede Eruption zu be-
gleiten pflegte, verſpürt. Der Ausbruch kann dieſes Mal, ſelbſt
wenn er noch ſtärker werden ſollte, durchaus nicht gefährlich
werden, weil die Thalmulde „Altrio del egvallo,“ in welche der
Lavaſtrom ſich ergießt, ſehr tief, gelegen iſt. Die Temperatur
iſt ſchwül und drückend, wie es immer bei Erderſchütterungen
der Fall zu ſein pflegt. Ein vom 9. Juni datirter Bericht er-
gänzt obige Mittheilungen noch in folgender Weiſe: Die Aus-
brüche des Veſuvs dauern fort, die Lavamenge vermehrt ſich
und fließt in drei Armen ab, welche bei Canteroni einen kleinen
See bilden, der 70 Meter im Umfange hat. Jn Reſina und in
anderen Ortſchaften, die am Fuße des Berges liegen, wurde ein
unterirdiſches dumpfes Rauſchen vernommen. Der Lavaſtrom
legt ſtündlich einen Weg von 2 Metern zurück, umd es ſcheint,
daß er raſch wachſen und ſeinen Lauf beſchleunigen werde. Der

3 der zu der Ausbruchsſtelle führt, iſt bis jetzt nicht
edroht.

Jndem Obſervatorium auf dem Telegra-
phenberge bei Potsdam zeigten die photographiſch re
giſtrirenden Jnſtrumente am 7. d. M. um 2 Uhr 12 Minuten
eine kleine Störung, die wahrſcheinlich mit den um die gleiche
Zeit in Oberitalien aufgetreienen Erdbeben im Zuſammenhange
ſtand. Die erſten Stöße in Mailand wurden um 2 Uhr 8 Mi-
nuten beobachtet, was unter der Vorausſetzung, daß Römiſche
Zeit gemeint iſt, 2 Uhr 10 Min. 20 Sek. Potsdamer Zeit enk
ſprechen würde.

Nach Auſtralien! Bei ſtrömendem Regen and mit
klingendem Spiele wurde zu Kiel Dienstag die Ablöſung für
den auf der auſtraliſchen Station befindlichen Kreuzer „Sperber“,
etwa 100 Mann, von der Kapelle der Matroſendiviſion zur Bahn
geleitet. Kurz vor Abgang des Zuges erſchien Prinz Heinrich
in Begleitung des ſtellvertretenden Stationschefs, Kontreadmiral
Menſing, und hielt eine kernige Anſprache. Namentlich betonte
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eine höchſt ſtattliche, das Auge jedes Vorübergehenden über-
raſchende und feſſelnde Erſcheinung und verdient in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden. Jn Zörbig und nächſter
Umgebung kennt es Jedermann, die meiſten Bürger wiſſen
ſeine Geſchichte, und noch heute ift für Chriſtian I. die
dankbare Geſinnung lebendig, welche der wackere alte
Chroniſt?) in die Worte kleidet: „Unſer Zörbig erinnert
ſich dieſes Allertheureſten Landes Herren allſtets in tieſſter
Veneration, beſonders auch, ſo offt es den an ſeinen
Gräutzen erbaueten, Radegaſter Tamm passiret, und die
darauff ſtehende Pyramide erblicket.“

angegeben; doch kann dies nach allem Angeführten mir von
ſachſenmerſeburgiſcher Seite, alſo etwa von der Bauverwaltung
und ſicher nicht ohne Zuſtimmung Chriſtians geſchehen ſein.

Nebenbei ſei erwähnt, daß in der Cöthenſchen Zeitung
(1886, Beilage zu Nr. 213 vom 12. September) ein mit K. D.
unterzeichneter Aufſatz „Das Denkmal an der Fubuebrücke“ er-
ſchien, deſſen Verfaſſer die einſchlägigen geſchichtlichen Verhält
niſſe nicht kennt, Verſchiedenes von den Jnſchriſten c. falſch ge-
leſen, Auderes nicht verſtanden hat und demgemäß unter
mangelhafter Beſchreibung des Denkmals berichtet, der Damm
ſei durch den Fürſten, nicht Herzog Chriſtian II. von Anhalt-
Bernburg (16030-1656) erbaut, wohin damals Radegaſt gehört
habe, das Denkmal von deſſen Sohn Victor Amadeus errichtet
und 1838 falſch geleſen ſtatt 1738) durch Heinrich von Auholt-
Cöthen ausgebeſſert. Dieſe Angaben, welche ausdrücklich den
Leſer mit dem Denkmal „bekannt machen wollten, waren zwar
ohne alle Belege, aber ſo beſtimmt und ausführlich gehalten,
daß ich ſelbſt ſie leider ohne genauere Prüfung des Gegenſtandes
und Sachverhalts auf Treu und Glauben hinnahm und beim
200 jährigen Beſtehen des erſteren zu einer entſprechenden kurzen
Mittheilung in der Magdeb. Ztg. verwendete. (1888, Nr. 323).
Bei eingehenderer Kenntnißnahme der Denkmalinſchriften über
zeigte ich mich freilich von ihrer völligen Haltloſigkeit,
und die weitere, zum Theil nicht müheloſe Verfolgung der An-
r zu obigem Aufſatze geführt. Uebrigens findet
ich nach gütiger Mittheilung von Herrn P. Stenzel-Lauſigk,
einem der beſten Kenner anhaltiſcher Ortsgeſchichte, bei Lindner
(Geſchichte und Beſchreibung des Landes Anhalt, Deſſau 1833,
S. 303) eine ſonſt richtige Notiz über den Dammbau, in welcher
nur für Chriſtian durch eine Verwechſelung ſein jüngerer Sohn
Herzog Auguſt von S.-M. als Erbauer genannt iſt. Ferner
ſchreibt mir derſelbe Herr: „daß Radegaſt je zu Bernburg ge-
hört habe, iſt ſicherlich irrig R. hat immer zu Deſſau
gehört; jetzt erſt iſts zum Kreiſe Cöthen gekommen“, (ſo daß
alſo ſchon deshalb die Beziehungen der dreivon K. D. genaunten
Anhaltiner zu dem Damm und dem, Denkmal ausgeſchloſſen
wären. Zu der anderweit einmal aufgetauchten Angabe, daß
auch in einem anbaltiſchen Schulbuche der Dammban dem
Fürſten Chriſtian von Anhalt Bernburg zugeſchrieben ſei
(Zörbiger Bote 1888, Nr. 152), konnte ich keine Beſtätigung
erlangen, wärde aber für etwaige Nachweiſungen
darüber ſehr dankbar ſein.

Eine Photographie deſſelben, Bildaröße17: 22,7 em, wird in nächſter Zeit dem Provinzial-
Mu,ſeum zu Halle a/S. überwieſen werden.

er, die Mailuſchaft möge im Auslande die Chre der
ſchen Flagge wahren und treu zu Kaiſer und Reich
Bei der Abfahrt ſpielte die Muſik „Muß i denn zum Statt
hinaus“. Der Prinz grüßte in jede Abtheilung dürch Vin

mit der Mütze. enEine Ehrung Moltke!s. In nächſter Zeit w.
an der Kaſerne des Kaiſerlichen Seebataillons zu Kiel eine
denktafel anläßlich der Anweſenheit Moltke's in Kiel und ſeine
nach der großen Parade vor dem Kaiſer erfolgten Stelit
à la suite des Kaiſerlichen Seebataillous angebracht. Der Eut
wurf ſoll bereits genehmigt ſein.

Zum Ueberfall des Orientzuges
mögen noch die nachfolgenden intereſſanten Einzelheiten z
ſammengeſtellt werden:

Nach dem Bekanntwerden der Freilaſſung der
von den Räubern von Tſcherkeßköi entführten Perſonen ließ der
Sultan dem deutſchen Botſchafter von Radowitz ſeine Genug
thuung gusdrücken, worauf der erſte Dragoman der Botſchaft
Teſta, Abends ſeinen Dank für die Geſinnung des Sultan
gusſprach. Brigade General Aarifi Paſcha hat mit ſünf
Bataillonen die Verfolgung der Räuber begonnen.

Der Unterhändler Freudinger brachte Wein und
Cognac mit, worüber die Räuber, die ſchon durch den Anblig
des Goldes halb berauſcht wurden, iu einen ſolchen Freuden
taumel geriethen, daß ſie ſich ſtark betranken. Freudinger über
legte, ob er nicht die Räuber angreifen ſollte; es wäre vielleicht
möglich geweſen, einige derſelben urplötzlich niederzuſchießen und
die übrigen zu überwältigen. Freudinger machte den Gefangenen
einen bezüglichen Vorſchlag, aber dieſe proteſtirten energiſh
gegen einen beabſichtigten „Treubruch“, und ſo unterblieb der
von Freudinger geplante Cou p.

s Löſegeld befand ſich iu zwanzig kleinen Säcken
deren jeder 500 türkiſche Goldlire, alſo 10000 Frauken enthieh,
Athanas zählte ſelbſt Alles genau durch; der letzte Beutel ent
hielt zehn Lire zuviel. Mit den Worten: „Mehr als das ver
langte Löſegeld wollen wir nicht baben, wir ſind ehrliche
n gab Athanas die zehn Goldſtücke Herrn Freudinge-
zurück.

Die Zahl der Räuber betrug blos ſieben Mann.
Dieſelben nahmen ſämmtliche im Zuge befindlichen Lebensmittel
mit, um die Gefangenen mit europäiſcher Koſt verſehen zu
können. Athangſios ordnete an, daß für ſeine Leute 7 Wolß
hemden, 3 Oka Tabak, feinſtes Cigarettenpapier, 6 Revolver, é
Bernſteinſpitzen und 6 Klappmeſſer gekauft werden und der
hierfür entfallende Betrag vom Löſegeld abgezogen werde, was
auch geſchah. Das Löſegeld war, ſo lange die Unterhandlungen
mit den Räubern dauerken, in Kir-Kiliſſe beim Konſul Mazarak
deponirt. Athanaſios richtete auch an ein Konſtantinopeler
griechiſches Blatt einen Brief, in welchem er von der Verthei-
lung des Löſegeldes ſpricht und erklärt, daß er ſich Fres. 5000e
behalte, ſeinen Genoſſen Fres. 90000 gebe und Fres. 60000 den
Armen ſchenke. Er ſchreibt ferner, man möge ihn nicht ſuchen
da die Kugeln weder ihn, noch ſeine Genoſſen treffen könnten
denn weder er, noch ſeine Genoſſen hätten je mit Frauen Be—
kanntſchaft gemacht.

Eine intereſſante Richtigſtellung erfolgt durch
das Wolff'ſche Bureau an uns durch nachſtehende Depeſche aus
Konſtantinopel. Dieſelbe lautet: Gegenüber einem Philippopeler
Telegramm an auswärtige Blätter, worin es als zweifellos
bezeichnet wird, daß die Briganten den Eiſenbahnzug im Ein
verſtändniß mit den Lokalbehörden angehalten hätten und das
ſogar ein Funkionär aus Tſchataldja ſchwer dabei compromitirt
ſei, iſt die „Agence Konſtanttnople“ competenterſeits ermächtigt.
dies als eine Verläumdung zu erklären. Ebenſo ſei die Meb
dung unbegründet, daß die Eiſenbahndirektion das Löſegeld
bezahlte; das Löſegeld iſt von der Pforte bezahlt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die teſchniſchen Hochſchulen desDeutſchen Reiches wurden im Winterbalbjahre 1890/91 von

3656 Studirenden beſucht, die ſich auf 9 Hochſchulen wie folgt
vertheilen: Aachen 157, Berlin 1169, Braunſchweig 122, Darm
ſtadt 262, Dresden 276, Hannover 308, Karlsruhe 496, München
559, Stuttgart 327. Hiervon ſtudirten: 558 Architektur, 651
Bauingenieurweſen, 1278 Maſchinenbau, 117 Schiffsbau, 632
Chemie und Hüttenweſen. Die übrigen vertheilen ſich auf ver-
ſchiedene Fächer, die nicht auf gllen techniſchen Hochſchulen ver
We ſind, z. B. Pharmazie, Bergbau, Landwirthſchaft, Forſt
veſen c.

Berlin. Jm Beſuch der Berliner Univerſität iſt
während des Sommerbalbjahres wieder ein kleiner Rückgang
eingetreten. Die Zahl der immatrikulirten Studenten beläuft
2 gegenwärtig auf 4611, das ſind 170 weniger als im vorigen
Sommer.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der natnrwiſſenſchaftliche Verein veranſtaltet am
Sonnabend, den 4. Juli, ſeine Generalverſammlung in Helm-
ſtedt. Die ſich daran betheiligenden Mitglieder fahren von
Halle früh 7 Uhr 15 Min., von Magdeburg um 9 Uhr ab uno
langen um 10 Uhr 15 Min. in Königslutter. bei Braun
ſchweig am Fuße des Elms an. Nach einem gemeinſamen Früb-
Kück im „Stadtkeller“ daſelbſt wird um 11 Uhr nach dem
Tetzelſtein und Reitling zur Beſichtigung der Muſſhelkalkbrüche
auf dem Elm marſchirt nach der Rückkehr nach Königslutter er
folgt um 5 Uhr 15 Min. die Abfahrt nach Helmſtedt, wo um

Uhr die General Verſammlung im „Schützenhofe“ ſtattfindet.
Jn derſelben wird Herr Dr. Bartb über die geognoſtiſchen
Verbältniſſe von Helmſtedt und Herr Br. Brandis über mehr-
fache Beſuche der italieniſchen Vulkane Veſuv, Aetna, und
Vulkano ſprechen. Von 9 Uhr ab findet gemütbliches
Beiſammenſein ſtatt. Am Sonntag früh wird ein Spaziergang

emacht zur Beſichtigung der präbhiſtoriſchen Grabmale, der
og. Lübbenſteine, der unteroligocänen Thone, Phospboritlager.

der Schichten mit Anaplophora postera und des ehemaligen
Univerſitätsgebäudes. Dem Mittageſſen (Couvert 2 ohneWeinzwang) im Schützenhofe wird ſieh ein Spaziergang durch

Buchenwald nach dem Helmſtedter Bade, wo Concert ſtaltfinde:,
anſchließen. Um 6 Uhr 2 Min. erfolgt die Abfahrt nach Halle,
um 10 Uhr 40 Min. die Ankunft daſelbſt. Zu dieſer Verſamm
lung ſind außer den Vereinsmitgliedern alle Freunde der Natur-
wiſſenſchaften eingeladen: für die Hauptſitzung ſind noch kleinere
Mittheilungen erwünſcht. Anmeldungen zur Betheiligung ſind
an Herrn Dr. Barth-Helmſtedt oder Prof. Dr. Lüdecke
Halle zu richten. In der geſtrigen Sitzung, in welcher der
Vorſitzende Herr Profeſſor Lüdecke zunächſt Mittheilung von
dem vorſtehenden Programm machte, wies derſelbe weiter anf
ein Werk des verſtorbenen Gelehrten Amitino, Profeſſors an
der Univerſität Cordoba in Argentinien, hin, welcher Spuren
von Menſchen in den untermiocänen, alſo tiefliegenden Tertiär-
ſchichten der Pampasformation jenes Landes gefunden zu haben
behauptet in menſchlichen Skeletten, welche von Panzern großer
Gürtelthiere (Glyptodon) bedeckt waren, an denen ſich Brand
ſpuren finden; dieſe Gerippe ſollen durch die Beſchaffenheit der
Knieſcheibe andeuten, daß jene Menſchen noch nicht aufrecht gingen.

ſondern mit geknickten Knieen. Der weiteren Forſchung wird es
überlaſſen bleiben, die Natur der Schichten, in welchen jene Gerippe gefunden ſind, genau binſichtlich ihres Alters zu beiimmen,

damit zugleich feſtzuſtellen, ob wirklich ſchon in der Tertiärzeit
Menſchen gelebt haben. Bis jetzt haben ſich verſchiedene als
Spuren eines ſolchen Vorkommens angeſprochene Erſcheinungen
als nicht ſtichhaltig erwieſen, während das Vorkommen des
Menſchen in der Periode zwiſchen der erſten und zweiten Ver
r Deutſchlands und Amerikas aufs Klarſte durch ſichere
puren feſtgeſtellt iſt. Weiter bekämpfte Herr Dr. Brandis

die in der letzten Sitzung von Herrn Landesökonomieralh von
Nathuſzius vertretene Anſicht über die Bildung der Eiſchale
der Vögel, worauf Herr Dr. Schupp. an über das Wachsthum
der Hölzer ſprach, Herr Privatdozent Dr. Schwidt über den
Erfolg der Bekämpfung der Nonne durch Leimringe nach einem
Zeitungsartikel berichtete; Herr Fabrikbeſitzer Huth, welcher
äbrlich 8--10 000 Centner Raupenleim herſſellt, glaubte gleich
alls, daß dies Verfahren ſich wie gegen andere Spinner auch

Elteſte S. 168. gegen die Nonne bewähren dürſte. um Schluß wurde zur
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g der im zraufenden Sommer zu veranſtalkenden
Mfüge ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Privatdozenten

Aus Erdmann, Dr. Wiener und Dr. Schmidt, Oberſt
ſes Borries und Dr. E. Erd mann eingeſetzt.

a eins welche am 10. d. Mts. abgehalten worden iſt, haben

bedauerlicherweiſe einige Jrrthümer eingeſchlichen, welche
i zu entſchuldigen bitten und im Folgenden gern berichtigen.

Treppe an der Moritzbrücke und über den Abbruch der alten
jiſer an der Mauergaſſe mit einander verg ickt.

in Verſammlung hexvorgehoben, daß
munalen V
go Tdaß die

Luiſe an der Mauergaſſe einmal fortgeriſſen werden ſollten,
ein Wiederanfbau von Häuſern daſelbſt nicht ſtattfinden wird.

hen Geſchäſtsbericht hervorgehoben, daß von den im ver-
oſſenen Geſchäſtsiahr gefaßten Reſolutionen die beiden erwähnten

phon beſonderer Wichtigkeit geweſen ſeien.
mitgetbeilt, daß im vergangenen Jahre nicht 48, ſondern 38 Ver-
ſaminlungen abgehalten worden ſind.

Der

I 5sà 135.00 7830,00
II 62à 163,20 10118,40
IV 1I6a 191,40

zuſammen 141 21544,80Der durchſchnittliche Betrag einer Altersrente ſtellt ſich hier
gach auf, 152,80 jährlich. Die Altersrentner vertheilen ſich
auf, die einzelnen zur Norddeutſchen Knunppſchafts-Penſionskaſſe
gehörigen KnappſchaftsVereine wie folgt: Neupreußiſcher Knapp
ſchafts Verein in Halle 18, Saalkreiſer in Halle 4 Halberſtädter
in Halberſtadt 19, Brandenburger in Guben 6, Mangsfelder in
Eisleben 7, Rüdersdorfer in Rüdersdorf 14, Dürrenberger in
Dürrenberg 5, Thüringiſche in Gr.-Kamsdorf 1, Haupt-Kn. V.
in Clausthal 15, Unterharzer in Goslar 19, Helmſtedter in
Helmſtedt 2, Rübeländer in Rübeland 9, Anhaltiſcher in Köthen
9, Altenburger in Altenburg 12, Salzunger in Salzungen 1, zu-
ſammen 141. Nach Geburtsjahrgängen vertheilt, entfallen auf
die Jahre 1806 1, 1811 3, 1812 3, 1813 2, 1814 3, 1815 6, 1816
I6, 1817 14, 1818 19, 1819 33, 1820 40, 1821 1.

Der evangeliſche Arbeiterverein wird am Sonntag,
den 28. Juni ſein erſtes Stiftungsfeſt feiern. Geſangs-
vorträge des Chors, Aufführungen und gemeinſame Geſänge
werden mit Aufprachen gbwechſeln. Die Feſtrede hat der Vor-
ſitzende des Erſurter Vereins, Paſtor Dr. Lorenz, über-
nommen. Die Feier findet in der Kaiſer Wilhelmshalle Abends
von 7'/ Uhr ab ſtatt. Vor dem Feſt, am Montag, den 22. Juni,
findet noch eine Vereinsverſammlung ſtatt.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Umgegend be-
ging geſtern ſein 14. Stiſtungsfeſt durch eine Waſſerfahrt nach
ine ios Aktien Brauerei wo Concert, Feſteſſen und Ball
tattfand.

a Eine gemeinſchaftliche Sedanfeier gedenken die hieſigen
kommunalen Wahlbezirksvereine auch dies Jahr wieder in her-
kömmlicher Weiſe zu feiern. Es treten deshalb zu den erſten
diesbezüglichen Beſchlußfaſſungen die Mitglieder des ſtändigen
Central- Ausſchuſſes am kommenden Sonnabend Abend in dem
Theater- Reſtaurant zu einer Sitzung zuſammen.
a Abſchickung von Petitionen. Die von ſämmtlichen

hieſigen kommunalen Vereinigungen beſchloſſenen und durch die
ſeiner Zeit einberufene öffentliche Bürgerverſammlung einmüthig
angenommenen Petitionen ſind unnmehr an die zuſtändigen Be-
hörden ab geſandt worden. Das endgültige Ergebniß
der Unterſchriften iſt folgendes: die Petition wegen Aufhebung
der Miethsſteuer hat 2750, wegen Errichtung von Baulichkeiten
auf der Peißnitz 2413, wegen Erbauung eines neuen Amtsge-
richtsgebäudes 2300 Unterſchriften erzielt. Hoffentlich ſind die
Petitionen von dem erwünſchten Erfolge begleitet.

Viktoriatheater. Morgen, Sonnabend, Gaſtſpiel von
William Büller! Derſelbe wird, als Gottlieb Wei-
gelt in dem L'Arronge'ſchen Volksſtück „Mein Leopold“
auftreten. Der Name Büller wird hoffentlich auch morgen
feine altbewährte Zugkraft gausüben, zumal da die Rolle des
Gottlieb Weigelt eine der Glanzrollen des beliebten Künſtlers
iſt und auf den vielen Gaſtſpielreiſen deſſelben auf allgemeinen
Wunſch ſtets mit in das Repertoire aufgenommen werden mußte.
Gerade in „Mein Leopold“ zeigt ſich das hervorragende Talent
VBüllers in der Charakteriſirung, ſowie ſein geſühlvolles Spiel
auf das Glänzendſte. Beſonders machen, wir auf die Einlage
„Welke Blätter“ aufmerkſam, die Herr Büller im 3. Akte ſingt.
Es dürfte wohl keinen zweiten Komiker geben, der dies einfache
Lied in ſolcher rührenden und ergreifenden Weiſe vorträgt. Hr.
Direktor Vo ges verdient durch die Neu-Engagirung Büllers
jedenfalls den Dank aller Tbeaterfreunde. Heute verabſchie-
det ſich der bedeutende Charakterdarſteller Johannes Kör-
mer in einer ſeiner beſten Rollen (Grgf Pernwald in Schön-
thans „Cornelius Voß“) von dem hieſigen Publikum, worauf
wir noch einmal ganz beſonders aufmerkſam machen wollen.

T Fahrpreis-Ermäßigung für Kranke Bekanntlich hat
die königliche Eiſenbahn- Verwaltung Verfügung getroffen, wo-
nach kranken und unbemittelten Perſonen, welche ihre Aufnahme
in eine öffentliche Heilanſtalt nachſuchen, reſp. von dort ent
laſſen werden, eine erhebliche Fahrpreisermäßigung gewährt
wird. Da nun vielfach der Jrrthum verbreitet iſt, zur Er-
laugung jener Ermäßigung genüge allein eine Beſcheinigung der
betreffenden Heilanſtalk, auch mehrfach Fälle vorgekommen ſind,
in denen aus Unkenntniß der gegebenen Vorſchriften auf Grund
jener Beſcheinigungen Fahrpreisermäßigungen nachgeſucht und
gewährt wurden, ſind die betreffenden Betriebsſtellen neuer-
dings angewieſen worden, Fahrkarten zu ermäßigtem Preiſe nur
dann zu verabfolgen, wenn neben der Krankenhausbeſcheinigung
die Mittelloſigkeit der Nachſuchenden durch ein
Atteſt der Ortsbehörde begründet wird. DerAnſpruch auf Ermäßigung des Eiſenbahnfahrpreiſes ſteht danach
nicht allen in öffentlichen Krankenhäuſern aufgenommenen reſp.
von dort entlaſſenen Perſonen zu, ſondern nur denjenigen, welche
in der Lage ſind, ihre Mittelloſigkeit durch ortsbehördliche Be

ſcheinigungen darzuthun.

e Altersrente. Dem ſeit vielen Jahren in der E. Leu
tertſchen Maſchinen-Fabrik zu Giebichenſtein beſchäſtigten Ar-
beiter Ludwig Stollberg iſt jetzt, und zwar vom 1. Jannar
d. J. ad, Altersrente in Höhe von 163 20 A bewilligt wor
Jen. In Giebichenſtein iſt dies der erſte derartige Fall.

g. Der Halleſche Turnvberein, der älteſte der hieſigen
Turnvereine, feſert am 14. und 15. Juni er. das Feſt ſeines
jährigen Beſtehens. Das Programm iſt ebenſo reich

haltig wie ſorgfältig ausgewählt und verzeichnet für Sonntag
14. Juni, Nachmittags 3 Uhr: Schauturnen im Sgale des
Prinz Carl, Abends 8 Uhr: Commers in demſelben Etobliſſe
ment; für Montag, 15. Juni, Abends 8 Uhr: Concert, Theater
und Ball im Saale des Prinz Carl. Wir wünſchen dem Turn
berein ein recht vergnügtes Feſt!

Kurze Velriebsſtörung. Wegen Platzens eines Rohres,

elektriſchen Motörwagen'hellke früh ekſt um 9 Uhr
den Betrieb eröffnen.

S Wiederverpachtung. Jn dem heute Vormittag 10 Uhr
im Stadtſekretariat angeſtandenen Termine zur meiſtbietenden
Vermiethung des ſeitheit an den Gandelsmann Schmeißer
für jährlich 400 .4 vermietheten Kellers unter dem Rathhauiſe,
welcher den Eingang unter dem Treppen:hurm hat, auf die ſechs
Jahre vom 1. Oktober 1891 bis 30. September 1897, hat der
bisherige Miether das Beſtgebot mit 855 abgegeben. 850
bot der Kaufmann Grünewald.

W. Unfallschronik. Eine erhebliche Verbrennung des
rechten Fußes erlitt geſtern Nachmittag in einer Maſchinen-
fabrik an der Merſeburgerſtraße der dort beſchäftigte Farmer
K. von hier. Es fiel nämlich beim Gießen eine mit fluſſigem
Eiſen gefüllte Pkanne um und ein Theil des Jnhaltes ergoß
ſich über den Fuß des Manues.

Lebensmüde. Jm Mühlgraben unterhalb der Jäger-
brücke verſuchte ſich geſtern Abend nach 8 Uhr eine Fraueus-
perſon, wie ſich herausſtellte die unverehelichte B., durch Er
tränken das Leben zu nehmen. Sie wurde aber durch einen
Maurer D., der ſie bemerkt hatte, lebend wieder aus dem Waſſer
gezogen.

Es ſtarben in Halle in der 21. Jahreswoche vom 24.
bis 30. Mai 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
19,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern weiſen Münſter mit 13,5, Erfurt 14,1,
Mannheim 14,7, Lübeck 15,3, Metz 15,4, Bochum 16,1, Dresden
16,2, Frankfurt a. M. 16,8. Berlin 17,1, Hannover und Stettin
je 17,2, Dortmund 18,3, Kaſſel 184, Eſſen 18,8, Nürnberg 18,9
Perſonen die niedrigſten, Augsburg mit 31,9, Chemnitz
31,4, Poſen 28,3, Königsberg 27,8, Freiburg 27,2, Frankfurt a. O.
und München je 27, Duisburg 26,6, Würzburg 26,2, Danzig 25,3
Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Bericht des Land wirthſchaftlichen Zentral-
Vereins der Provinz Sachſen 2c. für das

Jahr 1890.
Aus dem Jahresberichte für 1890 des Landwirthſchaftlichen
Zentralvereius der Provinz Sachſen c. bringen wir folgende
bemerkenswerthe Mittheilungen zur Kenntniß unſerer Leſer.

Das Wintergetreide brachte allenthalben, mit Aus-
nahme einzelner Bezirke im Norden der Provinz, wo die Früh-
jahrsfröſte am Roggen viel Schaden gethan haben, eine treff-
liche Ernte ſowohl in der Quantität wie auch in der Qualität.
Beſonders aber iſt der Mangel an Stroh und Futter,
welcher in den vorhergehenden Jahren recht fühlbar zu Tage
getreten war, gründlich beſeitigt worden. Veranlaſſung zu
Klagen gab hier und da der Sommerweizen, ſowie die
Kartoffelernte im Norden des Reg.-Bez, Magdeburg. Die
Zuckerrübenernte war eine befriedigende, doch machte der
ſehr früh eintretende Winter das Oeffnen der Mieten faſt un
möglich, ſodaß der Zuckergehalt raſch zurückging. Der Vieh-
bandel war flott; er kam jedoch dadurch, daß die Viehſtände
infolge der geringen Futterernte des Vorjahres weſentlich reduzirt
waren, den Landwirthen wenig zu Gute. Die Maul und
Klauenſeuche hat viel Schaden gebracht, ebenſo die zahl
reichen Ueberſchwemmungen. Die Witterung des
Berichtjahres war im Allgemeinen unfreundlich und rauh, die
durchſchnittliche Temperatur blieb um ein weſentliches hinter
derjenigen audrer Jahre zurück. An Regenmenge ſind im
Norden der Provinz 684-690 mm und im Süden derſelben
580--620 mm konſtatirt. Die Zahl der trüben Tage, überragte
beträchtlich diejenige der ſonnigen die Zahl der Gewitter belief

alle Bezirke der Provinz berechnet, auf durchſchnitt-
ich 20.

Die Güterausſchlachtungen haben im Gebiete des
Zentralvereins auch in dieſem Jahre nur in verhältnismäßig
befſchränktem Maße ſtattgefunden, und zwar in den Kreiſen
Querfurt (in ziemlich großer Anzahl), Naumburg, Weißenfels,
Merſeburg, Eckartsberga, Mansfelder Seekreis (in Folge von
Noth), Mansfelder Gebirgskreis (Erbtheilung), Delitzſch, Witten
berg, Torgau, Langenſalza (Erbtheilung), Grafſchaſt Hohenſtein,
Halberſtadt (nur ſehr vereinzelt), Salzwedel, Stendal, Zerbſt
und Deſſau

Die Löhne, welche für land wirthſchaftliche Arbeiten ge-
zahlt wurden, differirten im Regierungsbezirk Magdeburg bei
den Arbeitern zwiſchen 1,50 .4 und 2,50 ſür Accordarbeit
zwiſchen 2,80 und 3,50 bei den Arbeiterinnen hetrugen ſie
durchſchnittlich 1 für Accordarbeit 1,80 im Reg. Bez.
Merſeburg ſchwankte der Lohn bei den Arbeitern zwiſchen 0,80
und 1,50 im Reg. Bez. Erfurt bei den Arbeitern
zwiſchen 1,50 und 2,50 bei den Arbeiterinnenzwiſchen 0,80 und 1. in den Herzog- und Fürſtenthümern
bei den Arbeitern zwiſchen 1,50 und 2 bei den Arbeiterinnen
zwiſchen 0,90 und 1 Es geht aus dieſen Ziffern hervor,
daß die Lohnfätze bedeutende Steigernngen erfahren haben im
Regierungsbezirk Magdeburg haben ſie ſich binnen 10 Jahren
verdoppelt; in dem Saalkreiſe, den Kreiſen Eckartsberga und
Bitterfeld ſind die Löhne gegen das Vorjahr um 25 bis 30
geſtiegen, vom Bezirksverein Erfurt wird eine Steigerung der
Löhne um 100 gemeldet. Trotzdem erreichte der Arbeite r-
man gel eine nie dageweſene Höhe, welche beſonders durch den
ſeuchengrtigen Drang der Arbeiter-Bevölkerung zum Verziehen
in die Städte hervorgerufen iſt. Dieſer Drang iſt um ſo räthſel-
hafter, als das Loos der Arbeiter auf dem Lande, zumal im
Winter, ein unvergleichlich beſſeres und ſorgenfreieres iſt, als
in den Städten. Die Schuld tragen meiſt die Frauen, welche
ſich einbilden, in der Stadt nicht arbeiten zu brauchen. Eine
erfreuliche Ausnahme von dieſer Calamität macht der Mans-
felder Seekreis, deſſen Arbeiter als willig und fleißig geſchildert
werden. Unter den Maßregeln, welche angewendet wurden,
die Arbeiter anhänglich an die Perſon ihres Arbeitgebers zu
machen, iſt vor Allem die Prämiirung treuen Ge-
ſindes hervorzuheben, welche bei einer großen Anzahl von
landwirthſchaftlichen Vereinen mehr und mehr in erfreuliche
Aufnahme kommt. Jm Großen und Ganzen haben die Land-
wirthe unſerer Provinz ſichvor dem äußerſten Mangel an Arbeitern
durch Heranziehung von Arbeitskräften aus
den öſtlichen, Provinzen zu ſchützen gewußt. DieSumme, welche dieſe wandernde land wirthſchaftliche Arbeiterbe-
völkerung jährlich für geleiſtete Arbeit bezahlt erhält, beträgt
10 11 Millionen Mark. Ganz beſondere Beachtung ſeitens
der Arbeitgeber und der ſtaatlichen Verwaltungsbehörden er
fordert das Vorgehen der Sozialdemokratie auf
dem platten Lande. Als Herde der ſozialdemokratiſchen
Agitation ſind in erſter Linie zu nennen: Magdeburg, Burg,
Halberſtadt, Cöthen, Deſſau, Nordhauſen, Mühlhauſen, Franken-
hauſen, Erfurt. Als beſonders ſtark von der Sozialdemokratie
durchſeuchte Bezirke müſſen leider genannt werden die Kreiſe
Gardelegen, Jerichow I und II, Halberſtadt, Oſterburg, Wanz-
leben, Neuhaldensleben, Delitzſch, Bitterfeld, Saalkreis, Weißen-
fels, Naumburg, Mansfelder Gebirgskreis, Erfurt, Mühlhauſen,
Weißenſee, Ziegenrück. Jn allen dieſen Bezirken wird die Agi-
tation der Sozialdemokratie von einzelnen Perſonen gewerbs-
mäßig betrieben. Auch aus den Kreiſen Querfurt, Sanger-
bauſen, Torgau und Wittenberg wird gemeldet, daß die Sozial
demokratie immer weitere Kreiſe der ländlichen Bevölkerung
durch ihre Lehren anzuſtecken beginne. Der Kontraktbruch
iſt an der Tagesordnung, viele Arbeiter ſind bereits ſittlich ſo
verwildert, daß dieſelben von der Verwerflichkeit einer ſolchen
Handlung das Bewußtſein verloren haben. Dieſen Zuſtänden
gegenüber iſt von dem landwirthſchaftlichen Zentralverein der
allen unſern Leſern bekannte Arbeitgeber-Verein ins
Leben gerufen worden (19. Dez. 1890), über deſſen Zwecke,
Statuten rc. wir daber hier hinweggehen können. Es iſt er
freulicher Weiſe zu konſtatiren, daß dieſer Verein ſchon jetzt auf
eine Reibe von Erfolgen zurückblicken darf.

Der Geldmarkt des Jahres 1890 hat ſich durch eine
ſehr bemerkliche Knappheit an flüſſigen Mitteln ausgezeichnet,
leider war die Creditbedürftigkeit dem gegenüber ge-
rade eine geſteigerte, indem die vorhergegangenen Mißjahre indurch welches der elektriſche Strom führt, konnten die
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Gelvreide das vorhandene Baarkapital aufgezehrt hatten und die
Nothwendigkeit, für die Verwerthung des maſſenhaft eingeern-
teten Futters die Ställe wieder zu füllen, Manchen zur Be-
nutzung fremder Kapitalien nöthigten. Ueberhaupt iſt ſowohk
der Perſonal- wie der Real-Credit durch unſere Landwirthe in
ſteigendem Maße beanſprucht worden und es wäre eine opti-
miſtiſche Auffaſſung, wenn man glauben wollte, daß die günſtigeren
Ernte und Abſatz- Verhältniſſe des Berichtsjahres in dieſer Be
ziehung ſchon eine m zum Beſſern hättenherbeiführen können. Dazu gebören mehrere gute Jahre-
Die bypothekariſche Beleihung wird immer mehr und
mehr von der Landſchaft ausgeführt, und zwar in der Alt-
mark von der Kur und Neumärkiſchen Ritterſchaftsbank, in dem
übrigen Theilen von der Laundſchaft der Prov. Sachſen, welche jedem
Creditbedürftigen nach Möglichkeit gerecht werden. Von der
Landſchaft der Provinz waren in Provinzial und in
Central-Pfaudbriefen als verzinsbare Darlehen am
Schluſſe des Jahres 1890 ausgeliehen 58 326 650 Dafür
ſind verpfändet 167 Rittergüter und 677 Landgüter der Provins
Sachſen, von denen 182 Güter im Reg.-Bez. Magdeburg 599 im
Reg.-Bez, Merſeburg, 63 im Reg Bez. Erfurt liegen. Dieſelben
umfaſſen ein Areal von 99 426 ha 56 a 34 qm und ſind zu einem
Grundſteuer-Reinertrage von 3 250 151,96 eingeſchätzt worden
Der Hektar nutzbarer Fläche iſt ſonach im Durchſchnitt nur mit
586,63 d. h. dem 17,94 fachen Grundſteuer-Reinertrage beliehen
worden. Von der verzinslichen Darlehensſumme ſind bis zum
Schluſſe des 1. Halbjahrs 1890 amortiſirt 1762 975 Der
Sicherheitsfonds belief ſich zu derſelben Zeit auf 479 448,95
D. Durch die Ueberſchwemmungen in den Gebieten unſerer großen
Flüſſe iſt die Ereditfähigkeit der anwohnenden Landwirthe ſehe
erſchüttert worden. Leider iſt zu konſtatiren, daß viele Land
wirthe im Norden der Provinz noch immer den Getreidehändler
als BVankier benutzen; die Aufgabe des Genoſſenſchaftsweſens
wird es demgegenüber bleiben, dem e volle Aktions-
freiheit gegenüber dem Abnehmer ſeiner Produkte zu verſchaffer--
Das Syſtem der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen hat im Reg.
Bez. Erfurt bedeutende Fortſchritte gemacht; in den übrigen
Theilen der Provinz findet die Befriedigung des Perſonal-Cre
dits vielfach durch Kreis und ſtädtiſche Sparkaſſen ſtatt.

(Fortſetzung folgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellert

angabe geſtattet.

Patenze haben angemeldet: für ein Verfahren zur
Darſtellung von p-Oxymw-Nitrobenzaldehyd und von p-Methoxve
m-Nitrobenzaldehyd aus p-Chlorbenzaldehyd: Dr. Hugo Erd
mann in Halle a. S. für eine Pudermaſchine: Hubert Claus
in Thale a. H. für ein Brechwerk mit ſchwingender Meſſer-
bewegung: Paul Vonhof in Sachſenburg bei Heldrungen: für
einen rolirenden Trockenapparat für Kochſalz und ähnliche Stoffe
Fiſcher, Kgl. Salineninſpektor in Schönebeck.

Genthin, 11. Juni. (Wechſelfälſchung,. Alters-
rente.) Wegen Ausſtellung falſſcher Wechſel in 29 Fällen
im Betrage von rund 40,000 ſtellte ſich, wie die M. Ztg. mit
theilt, der Agent G. Schmidt hierſelbſt geſtern freiwillig dem
Gericht. Er wurde ſofort in Haft genommen. Viele Einwohner
unſerer Stadt ſind dadurch in Mitleidenſchaft gezogen. Auf
Grund des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes iſt im
dieſſeitigen Kreiſe noch 46 Perſonen eine Alte rsrente be-
willigt worden, ſo daß nunmehr unſer 55,700 Einwohner zäb-
e 129 zum Empfang der Rente berechtigte Perſonen
aufweiſt.

B Telitzſch, 10. Juni. (Ein ſehr ſchmerzlicher Un
glücksfall) hat ſich geſtern Vormittag hierſelbſt ereignes
indem vor dem Güterſchuppen auf dem hieſigen Berliner
Bahnhof ein Arbeiter von einem von der Waſſerſtation aus
zurückgeſtoßenen beladenen Güterwagen überfahren und ſoforf
getödtet wurde.

O Aus Anhalt, 11. Juni. Kirchenneubau. Ge
werbeausſtellung. Blitzſchlag. Zigeunerſtückchen
Der Neubau der Paulskirche in Deſſau iſt bereits ſowe
fortgeſchritten, daß die Einweihung der Kirche beſtimmt am V
Oktober d. J. ſtattfinden ſoll. Die Einnahmen der Gewerbe
Ausſtellung in Ballenſtedt, die von ca. 2000 Perſonen be
ſucht geweſen iſt, betragen 1241, die Ausgaben 1128 ſodaß
ein Ueberſchuß von 113 bleibt. Vorgeſtern zündete ein
Blitz das Wohnhaus des Arbeiters N. in Groß-Mühlingen
an. Nur mit großer Mühe vermochten ſich die beiden Kinder
der auf dem Felde arbeitenden Eltern aus dem völlig nieder-
brennenden Gebäude zu retten. Vor einigen Tagen paſſirte
eine Zigeunerbaude das Städtchen Sandersleben und
benutzte dabei die Abwesenheit des Stellmachers V. und ſeiner
Frau, um die allein zurückgebliebene Tochter derſelben zu be
ſchwindeln. Sie redeten ihr vor ſie ſei krank, könne aber ge-
heilt werden, wenn ſie ihnen als Honorar die 15.4 enthaltende
Wirthſchaftskaſſe einhändigte. Dies that denn auch das Mädchen
und wurde nunmehr „dauernd geſund geſprochen“. Die Zigeuner
aber verſchwanden mit möglichſter Geſchwindigkeit.

S Ans Sachſen, 11. Juni. (Verbandstage. Feuer
Verurtheilung.) Der Sächſiſche Jnnungsverband,welchem gegenwärtig 251 Jnnungen mit über 10600 Mitgliedern

angehören, hält am 21. und 22. Juni ſeinen IV. Verbandstag in
Leisnig, die deutſchen Klempner-Jnnungen am 14.-16.
Juni ihren III. Verbandstag in Chemnitz ab. Die Wohn-
häuſer und ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude des Gemeindevor-
ſtehers Lißner und des Gutsbeſitzers Fiedler in Gersdorf
bei Lengefeld ſind ein Raub der Flammen geworden. Auch
ſämmtliches Mobiliar, ſowie die Wirthſchafts- und Ackergeräthe
ſind mit verbrannt. Bei Eibenſtock iſt die ſogenannte
Blechſchmidtmühle niedergebrannt; die Bewohner derſelben
retteten mit Mühe das nackte Leben, da das Feuer in dem alten
Holzgebäude mit furchtbarer Schnelligkeit um ſich griff. Das
Landgericht in Leipzig verurtheilte heute den 42 Jahre alten
Maurer Merkel, welchem 47 Diebſtähle nachgewieſen wer-
den konnten, zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter S n Jn einem erpachteten
Gartengrundſtück in der Nähe des Windmühlenweges hatte ſich
Merkel eine Bude errichtet und dieſelbe jahrelang als Nie-
derlage für die von ihm geſtohlenen Gegenſtände benutzt. Dort
wurden u. A. allein noch Handwerkszeuge der verſchiedenſten
Art im Werthe von 5000--6000 etwa 500 Bauklammern, 12
Handwagen, 25 Sägen und 20 Schlöſſer vorgefunden.

Dresden, 11. Juni. (Ein frecher Mordaufglh
ſetzte geſtern Nachmittag die Bewohner der Neuſtadt in Auf-
regung. Auf der Hellerſtraße befindet ſich das Comptoir eines
Herrn Rädiſch, Jnhabers eines Agentur- und Kommiſſions-

eſchäftes. Derſelbe beſchäftigte ſeit Februar d. J. einen jungen
Nann im Comptoir, den 20 Jahre alten Georg Hoch aus
Planuen i. V. Letzterer war zugleich Stadtreiſender für ihn
Bei den Geſchäften dieſer Art hatte derſelbe ſeinen Prinzipal
nun in letzter Zeit wiederholt beſchwindelt. Herr Rädiſch hatte
dies entdeckt und war geſtern im Begriffe, dieſem Manöver
weiter nachzuſpüren. Nachmittags gegen 4Uhr ſaß er in ſeinem
Comptoir am Pult und ſchrieb ahnungslos an einer Rechnung-
Plötzlich bekam er einen fürchterlichen Schlag auf den Hinter
kopf, ſodaß das Blut hoch aufſpritzte. Er verlor jedoch die Be
ſinmung nicht, ſondern drehte ſich raſch herum und erblickte
ſeinen Commis Hoch, der mit dem geſchwungenen Beile in der
Hand zum zweiten Hieb ausholte. Er packte denſelben und riß
ihn mit ſich zu Boden. Gleichzeitig rief er, ſo laut er konnte,
um Hilfe. Es kam zunächſt eine in dem fraglichen Hauſe
wohnende Lohnkutſchers-Ehefrau, hinzu, ſodann noch zwer
Arbeiter aus dem Nachbargrundſtück, die den Mörder packten
und unſchädlich machten. Die Wunde des Herrn Rädiſch iſt
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich.

Kleine Notizen. Jn Schönebeck geht man mit dem
lane um, eine Schifferſchule zu errichten. Zu den

Koſten des am 5. Juli in derſelben Stadt ſtattfindenden
Kriegerfeſtes der ProvinzialSächſiſchen Kriegerkamerad-
ſchaft wurden von dem Magiſtrate 300 .4 bewilligt. Jn
Aken iſt in den, erſten Morgenſtunden des 10. Juni ein
Raubmordverſuch an der verwittweten Frau Gaſtwirthin
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Kaxrting ausgeführt worden. Der Mörder hatte ſich in deman die Schlafſtube grenzenden Zimmer verſteckt ded chte
J Frau, welche in Folge eines Geräuſches, das ſie vernommen,
Licht angezündet hatte, mit einem Beile zu tödten. Dieſe fing

den Schlag auf, rief ihren Sohn herbei und holte, während der
Sohn mit dem Mörder rang, einen Nachbar zur Hilſe herbei.
Den vereinten Anſtrengungen der drei Leute gelang es, den
Mörder zu überwältigen und der Polizei zu überantworten.
Es iſt der Arbeiter Lieſecke aus Bittkau g. E. Derſelbe
hatte die Abſicht gehabt, die Fran Karting zu beſtehlen. Der
Regent von Braunſchweig hat füy das erſte diesjährige
Preisfliegen von Brieftauben des Vereins für
Brieftaubenzucht einen ſilbernen Pokal für den Beſitzer der
re Siegerin geſtiſtet. n Köſen iſt man jetzt mit dem
Abbruch der durch das letzte Hochwaſſer demolirten, neun

Jahrbunderte alten Steinbrücke beſchäftigt. Die neu zu
erbauende Brücke wird zur Freude der Köſener ebenfalls aus
Stein aufgeführt und zwar, um zukünftigen Waſſersgefahren zu
e höher gelegt werden und weiter geſpannte Bogen als
ie alte erhalten. Der frübere Polizei-Jnſpektor von Apolda,

Bee hatte die Stadtgemeinde bekanntlich wegen eines
Mebrgehaltes von jährlich 200.4 für ſeine Thätigkeit als zweiter
Bürgerweiſter verklagt. Jeht iſt er nunmehr mit ſeiner Klage
irre worden. Der bisherige Pfarrer Br.laſchke in Mihla iſt von der Strafkammer in Eiſenach
wegen Beamtenunterſchlagung in 8 Fällen mit Rück-
Ficht auf den hohen Betrag der Objekte (er hatte ſich an den
ihm anvertrauten Werthpapieren vergriffen und zuerſt eine
Summe von 1200.4, dann von 2000.4 und endlich von 1875
unterſchlagen), auf die in ſeiner Stellung als Geiſtlicher erhöhte
Strafbarkeit und auf den groben Vertrauensbruch zu einer Ge-
Kammtſtrafe von 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Theater und Muſik.
Das ZI. ſchleſiſche Muſikfeſt in Görlitz iſt

in ebenſo woblgelnngener Weiſe beendet worden, wie es an
gefangen hat. Die künſtleriſchen Leiſtungen des zweiten Tages
waren überaus hervorragende. Es gelangten zur Aufführung
Beethovens Symphonie Es-dur Nr. 3, Scenen aus Glucks
Dver „Qrpbeus (mit Frl. Huhn New-York als Orpheus und
Frl. Leiſin ger als Eurydike); den Mittelpunkt der Feſtauf-
führung bildete die Schlußſcene des erſten Äktes aus Richard
Wagners Parſiſal. Ferner erntete auch die BerliozOuverture
zu Benvennte Cellini großen Beifall. Den Schluß des zweiten
Tages bildeten Scenen aus Goeihes Fauſt von R. Schumann
(die Hauptdarſteller waren Frl. Leiſinger, Frl. Wolbernin aus
Stettin, Frl. Huhn, Herr BirrenkovenKöln, Herr Buffs-Verlin
und Herr Rolle). Der dritte und leßte Tag des Mauſikſeſtes
war faſt ausſchließlich Soliſtenvorträgen gewidmet. Eröffnet
wurde derſelbe durch die Symphonie F-dur von Joh. Brahms.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T. Concurs-Eröf,fnungen. Handelsmann Jacob

Schäfer in Erfurt. Lakai Johann Nicolaus Büttner in
Meiningen. Ludwig Ernſt Chriſtian FriedrichWaldarbeiter
Kamphenkel in Wieda bei Walkenried.

Wollberichte.
Poſen, 11. Juni. Auf dem Wollmarkte fanden im

Laufe des Nachmittags größere Verkäufe ſtatt, feine Wollen
mit guter Wäſche wurden zu den vorjährigen Preiſen, mindere

nuter den VorjahrsPreiſen gehandelt.
Lauſitzer Sächſiſche, Rheiniſche Fabrikanten.
offenen Markt beträgt 10000 Etr.
wollen ſind noch umſatzlos.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

London, 12. Juni. Die Direktoren der Omnibus-
geſellſchaft machten das neue Zugeſtändniß, daß der in
ihrer Kundmachung vom 8. Juni erwähnte Ärbeitstag von
12 hintereinanderfolgenden Stunden ſobald als möglicheingeführt werden on Wenn die Ausſtändigen damit

nicht zufrieden ſeien, wollen die Geſellſchaſten neue Leute
werben und den Omnibusdienſt wieder aufnehmen. Das
Publikum gewöhnt ſich allmälich an die Abweſenheit der
Omnibuſſe in den Straßen. Die Omnibuſſe der Privat-
geſellſchaften werden wenig benutzt, da ſie einen Preis
fordern, der für viele zu hoch iſt; das geringſte Fahrgeld
beträgt 60 Die Ausſtändigen wollen Omnibuſſe auf
eigene Rechnung ansſenden, um die Koſten für den Aus
ſtand zu decken.

Paris, 12. Juni. Jn einer geſtern Abend abgehal
tenen Verſammlung der Bäckergehülfen wurde beſchloſſen,
falls nicht binnen 8 Tagen ſämmtliche Stellenvermitte
n Suerenus abgeſchafft werden, in den Streik einzu

reten.
Ppauaris, 12. Jnni. Das Journal „Echo“ meldet, es

ſei Triponné ſchon früher gelungen, der Firma Armſtrong
2000 Kilo franzöſiſches Militärpulver zu liefern, welches
er vom Kriegsminiſterium durch falſche Vorſpiegelungen er-
halten hat.

Eine TelegraphenAgentur in Paris meldet, daß,
obſchon die ruſſiſche Preſſe der franzöſiſchen Ausſtellung
in Moskau freundlich entgegen kommt, der Beſuch der Aus
ſtellung doch nur ein geringer ſei.

Amſterdam, 12. Juni. Bei der Stichwahl im Bezirk
Schoderland, in welchem der Sozialiſt Domela zur Wahl
ſteht, kam es zu ernſten Unruhen. Bei einem Handgemenge
zwiſchen ſozialiſtiſchen und clerikalen Wählern wurden 12
Perſonen verwundet. Die Gensdarmerie ſtellte mit Mühe
die Ordnung wieder her.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Neapel, 12. Juni. Der Hauptkrater des Veſuvs

wirft wieder Flammen mit Aſche vermiſcht aus. Man
konſtatirte Erſchütterungen im Krater und in den nahe
liegenden Schwefelgruben. Seit einigen Tagen ſpricht
man hier von Prozeſſen, welche gegen die Gouverneure von
Senegal und gegen diejenigen der franzöſiſchen Beſitzungen
in Jndien angeſtrengt werden ſollen. Es handelt ſich um
die Ermordung von Jantes, welche im Jahre 1886 geſchah.

Rom, 12. Juni. Jn Tergnago ſowie in Badia und
Calawena war geſtern ein heftiges Erdbeben, ſodaß neuer-
dings mehrere Häuſer eingeſtürzt ſind und alle Bewohner
flüchten mußten.

Paris, 12. Juni. Unter dem Perſonal der ſog.
Omnibusſchiffe herrſcht große Aufregung. Die Be-
dienſteten, welche täglich 4 Fres. verdienen, verlangen
Lohnerhöhnng. Die Direktion ſucht den Leuten entgegen
zu kommen.

(Wolff's Telegraphiſches Burcau.)
London, 11. Juni. Lord Salisbury erklärte heute bei Vor-

legung des engliſch portugieſiſchen Vertrages, derſelbe weiche
nur unerheblich von dem vorjährigen Auguſtvertrage ab, ſo daß
es keiner eingehenderen Rechtfertigung bedürfe. Der Unterſchied
beider liege hauptſächlich in der Abgrenzung der Gebiete; ob die
Veränderungen England oder Portugal mehr begünſtigten, ſei
vor geſchehener Grenzabſteckung ſchwer zu ſagen. Bei den
Unterhandlungen ſei die Regierung von dem Gedanken geleitet
re ſolche Rechte Portugals anzuerkennen, welche entweder

urch Verträge oder durch thatſächliche Beſetzung gerechtfertigt

Käufer waren
Die Zufuhr zum

Tendenz feſt. Schmutz-

erſchienen, daher ſei das Gebiet Gungunbaltags oregen Einfluß ſtebend uner hie 6 aunhaltas als unker Por
ſic

Anleihe an.

Der Vertra

Das

ſtehe ſei von Rückhten der Villigkeit und dem ernſten Wunſche diktirt, das
Völkerrecht aufrecht zu erhalten und freundſchaftliche Beziehungen
mit Portugal zu erneuern und fortzuſetzen. i
nahm in zweiter Leſung die Bill betreffend die ruſſiſch- holländiſche

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 13. J

Stark wolkig, kühler, vielfach Regen und ſchwere Gewitter.
u

mit Hagel.

ni:

Berliner Börſe vom 12. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht,
164,20Kredit DuxVodenbach 237,75ranzoſen 124,50 Buſſchtichrader 212 30

Jombarden 417,80 Slbethal 96 60Disconto-Commandit. 181,70 Gotthardtbahn 152,10
Handels- Geſellſchaft 141,80 Jtal. Mittelmeer 101,20
Dresdner Bauk 14280 Warſchau Wien 24980
Darmſtädter Bank 139,50 5 ger 32,Nationalbank f. D. 120,60 4 Ungarn 32
Internationale Bank 100,50 4 Egppter 997,76

ortmunder Union 62,10 Ruſſ. No en 241,25Laurahütte 119,70 Hibernia 173890Bochumer Guß 119,-- Gelſenkirchen 163,50
Mainzer Eiſenb. 113,60 Harpener 1591.,80Marienburg-Mlawka. 71,220 Dannenbaum 127,20
OſtpreußiſcheSüdbahn 9110 Dynamit-Truſt 142,50
Lübeck-Büchener 155,40 Nordd. Lloyd 117,20

Tendenz: ſtill.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 12 Juni 1891.

Bankgeſchäft Halle a/S.

rigen 3f. Coursnotiz
Halleſche StadtObligation

von 1882 4 1l02 bz.3 o Halleſche StadtOblig.

on 1884 94,25 bz3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1686 2 3 94,75 G3 Erfurter Stadtanleihe 33 o Halberſtädter Stadt
Anleihe von 1800 Zu3 NaumburgerStadtanleihe] z 94,50 G

49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 1062,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. 95 B3 ſo Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen S 34 Hhpoth An der Zuckerf.

Körbisdorf s a l00 G.4 Hyp. An der CröllwiterActienPapier-Fabrik J a 99 G
4 Hypoth.Anl. der Hall.

Brauerei (Michaelis) 2 a,99,50 B4 Hypothek-Anl. der Gewerk-t Ludwig II. 2 a 88 G4 Hyp.Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. a la4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 102,75 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. 4/,102,75 G.Halleſche BankvereinsActien, 18900 5 (I164,50 G.

Spar undVorſchuß-Bank- Aktien 18001 9 4 1129 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.“Actien I1890 8 4
Glanzig Zuckerſabrik-Actien I1889/90) 8 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 (140 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4 1150 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 18890 9 5 (1150 G.
WerſchenWeißenfelſer Braun-

e dorf 1890/91] 11 4 1166 G.
Dörſtewilz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.A. 1889/901 3 4 34 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
abrik. 1890/911 6 4Naumburger Braunk.Actien 1889/901 6 4 (99 G

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) lis89/90 o

Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) oActien- Brauerei Feldſchlößchen I1889/501 7 4 I111 V.
Eröllwitzer Papierfabrik-Act. I1889,901 8 4 (I41,50 B
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1890 35 4 305 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 123,50 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/901 12 4 I149,50 G.

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 15
Tandsberger Malzfab.-Actien I1889/901 12 5 1210 B.
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/901 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889/901 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) s e.Kuxe d. Conſ- Pfännerſchaft“) fe. 190 G.
PackhofsActien“) 2 E. (260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten
pro Stück.

Hal le, 11., Juni. Mehl-Vörſen-Verein.

verſtehen ſich

Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 34,50--35,50
do. O 32,50-33,50 -4, Roggenmehl 0 32.00--00,00 do 0/1
31,00 -00,00 Futtermehl 17,00--00,00 Rogeukleie 18,00--
00,00 Weizenkleie f. 12,00--00,00 Weizenſchaale 11,75
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Kursb ericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 12. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
*Laurahütte*49/0 Reichsanleihe 106,10

*3 do 763 do 606,765*40 Conſols 105.60
v3 do e 99,r do 85,60*Neue Reichsanleihe und

Conſols 85,50*3 e Landſch. Ctr.- Pfd. 96 20

*300 t 85,*Disconto-Commandit 181,50
*Darmſtädter Bank 139,50
Deutſche Bank 152.90*Berl. Handelsgeſellſch. 141,75
*Dresdner Bank 142,Bochumer Gußſtahl 118,

*Dortm. UnionSt.-P
*GotthardbahnOeſtr. Ered.Actien
Franzoſen
Lombarden

Riebeck Montanwerke
*Cröllw. Papierfabrik
*Harpener Kohlen
*Ruſſ. Süd-Weſt
4 Oeſtr. Goldrente
4 Ung.
Jtal. Renten
*80. Ruſſ.

do.

Oeſtr. Noten.
Ruſſf. do.

Tendenz: ſck
Die mit bezeichneten

per Ultimo.
Getreid e- Börſe.

119,50
62,10

152,
163,62
125,75

46,75

172,
191,--

89,50
96,50
91,90

92,
38,90

174,60
241,75

r.

wach. 5Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Weizen: loco 238,-, JuniJuli231.75, Sept.-Oct. 211, matt.

Ha
Rüböl: Juni-Juli 59,30 matt.

Noggen: loco214, Juni-Juli 207,--, Sept.-Oct. 193,50 matt.ſer; loco Juni-Juli 164,50, Sept. Oct. 147, ſtill.

Tedaner Echwelſchſe ſche Bucchdruckerei in Halle (Saale)

nterhaus

Spirilus (79ér Wagre) loco 51,90, JuniJuli 51,90,
October 49,-- ruhig. (50er Waare), loco

Petroleum loco: 22,80.
Fondsbörſe. [Heute war die Börſe ſehr geneigt,

Gerüchten und Nachrichten, welchen man bisher wenig oder
keine Beachtung geſchenkt, größere Aufmerkſamkeit zu gewäh
Vor allem ſuchte die Contremine heute aus dem bekannten Progt
Kapital zu ſchlagen, welcher zwiſchen der Discontogeſellſa
und dem Bankier Guttmann wegen der vermeintlichen Regie
anſprüche des lesteren ſpielt. Daß dieſer Prozeß auch in weiſeren
Jnſtanzen zu Gunſten der Disconto- Geſellſchaft entſchieden wer
den wird, darüber iſt kanm ein Zweiſel vorhanden. Es gefällt
beute aber der Baiſſepartei, die reichſten Conſequenzen zu erfinden
welche der DiscontoGeſellſchaſt und auch allen andern Vankenqie
dem Prozeß erwachſen könnten. falls dieſer verloren werden könnte
Jn dieſer und ähnlicher Weiſe wurde heute operirt, um die
Bankwerthe zu drücken, doch gelang dies nur in geringen
Umfange. Jn Bergwerkspapieren wurden heute wieder ſehr
viel Blankoabgaben gemacht, ſo daß die Kurſe der Papiere in
dieſer Kategorie Einbußen erleiden mußten. Die neue Er.
klärung Fußangels in Bochum, daß er ſeine Behauptungen be
züglich des Bochumer Vereins, aufrecht erhalte, drückte auf die
Actien des Bochumer Vereins, zog auch die Curſe der übrigen
Eiſenwerthe nach unten. Oeſterreichiſche Bahnen waren miſ-
ſeſt, beſonders Staatsbahnen und Lombarden. Deutſche Bahnen
vernachläſſigt und nur wenig verändert. Fremde Reuten ziem-
lich feſt, aber ſehr ſtill. Ruſſiſche Noten ſchwach behaupte,
Privatdiscont

Getreidebörſe. Frühbörſe für Getreide war auf das qy
dauernd naſſe und kühle Wetter feſt und höher, an der Vör
ſelbſt aber war die Haltung ruhig. Weizen ſetzte gegen geſtrigen
Schluß niedriger ein und gab für nahe Sichten anf ſtarke H.
ſerten von Nordrußland ferner nach der Abſchlag ſtellt ſich
auf 2 per Herbſt behauptete er ſich beſſer. Roggen ſetzte
unverändert ein, gab dann aber auf ſtarkes Angebot für nahe
Sichten um nach. Hafer iſt bei kleinen Umſätzen
ſchwächer. Roggenmehl für nahe Sichten niedriger bei ziemlich
ſtarken Ankündigungen.. Rüböl verlor 30-40 43. Spiritus
anfänglich feſter, ſchwächte ſich auf geſtrigen Schlußwerth ad,
das Geſchäft war ſtill.

vvHO“t——w——rrrraaewo,Beamtenwecker, e ort ger wen6 und 7 Mark,
Patentwecker, welcher ſo wo e denſelben
tellt, unter mehrjähriger reeller Garantie bei let Guren nie Uhren und Muſikwerkfabrit,

Halle a/S., untere Leipzigerſtraße.

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann öe
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten Kopffchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß ent
ſtandenen). Schachtel 1. in der Adler-, Engel-, Hüirseh-,
Kaiser- und Löwen-Apotheke. 10149

Die erste Ziehung der Weimar Lotterie
indet in der Zeit vom 13. 15. Juni d. Js. in Weimar ſtatt

ſind noch zum Preiſe von R MarkK, nach Auswärts
von 1,10 Mark in der Expedition der „Halliſchen

Zeitung“ zu haben.

;h;h!eeAmtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 15. Juni er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung. Wöbereg
Fluchtlinie für eine neue Straße durch das frühere Zime rmanwſche Grundſtück am Vahnhof und Genehmigung

der Ausbaubedingungen,
2. Beſeitigung der Uebelſtände bezl. der Straßenbahn- Anlage

in den Kleinſchmieden.

Sepkembet,

allen de

für

h

3. Banliche Aenderungen und Reparaturen im Hauſe Trödel

Nr, I.4. Petition wegen beſchlennigter Durchführung der kleinen
Ulrichſtraße auf die Oleariusſtraße.

5. Bewilligung eines Beitrags für die Ferienkolonien.
6. Mittheilung einer an den Reichstag gerichteten Petition.
7. Zurücknahme eines Zwangsenteignüngs-Verfahrens c.
8. Einfriedigung einer Bauſtelle in der Halle.
9. Regulirung und Pflaſterung der Böſchung an der Wolſs-

ſchlucht.
10. Entlaſtung der Rechnung der Realſchule pro 18883/89.
11. Entlaſtung der Rechnungen der Wittwen und Waiſenkaſſe

für die ſtädtiſchen Beamten pro 1888/89 und 1889 90.
12. Kommiſſionsbericht über Behandlung nachträglich einge

gangener Sachen.

Geſchloſſene Sitzung:
13. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.
14. Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars.
15. Anſtellung eines Polizei-Wachtmeiſters,

Anſtellung eines Polizei-Sergeauten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gueist,

Familien- Nachrichten.
W

Die glückliche Geburt eines Fungen zeigen er-

gebenſt an [11451Neubaur, ß
Premier-Lientenant und Adjutant

im Naſſ. Feld-Art.-Rgt. Nr. 27,
und Frau Else geb. Kichter.

Wiesbaden, den 10. Juni 1891.

n e
5

Heute Nachmittag “2 Uhr entriß uns der Tod unſer

lieben kleinen [1146BDrichwieder, was wir hiermit im tiefſten Schmerze, um ſtille
Theilnahme bittend, anzeigen.

Brachſtedt, den 11. Juni 1891.
C. Hildebrand u. Frau

Clara geb. Vehse.
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Hinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen, des

Landwirths Alb. Hempel,
ſagen hierdurch den tiefgefühlteſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerautworktliche Redakteunre: Chefredakteur Wilhelm Anthonykit

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dee Nachhezeichneten
J. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater in
Muſik, Louis Lehmann für dey Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt

J. lich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 'ſ,10--,11 Redakteur Dr. Gebensleber
1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und S angelegenheitet

Iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Graf Moltke als Kinderfrau.
(Eine wahre Geſchichte.)

Der „Soldatenhort“ berichtet in ſeiner letzten Nummer
ſlgende wahre Begebenbeit. Jn dem oberbayeriſchen Städtchen
Roſenheim herrſchte an einem Juniſonntag des Jahres 1882
eine fieberhafte Aufregung. Kaiſer Wilbelm J. war in Be
gleilung des, Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke im Hotel
Kaiſer-Bad“ abgeſtiegen, um mit Beginn des nächſten Tages

ſie Reiſe nach Gaſtein fortzuſetzen. Unter den Vielen, welche
purch, die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt zu dem bell
erleuchteten Hauſe hinausſtrömten, befand ſich auch ein Madel
von ungefähr 21 Jahren, welches einen kaum vierjährigen
Knaben an der Hand führte. Auch ſie wollte den ſehen,
aber mehr noch den berühmten Feldherrn, unter deſſen glor-
reicher Führung zwei Brüder von ihr gekämpft. Verzweifelt
h ſie ſich nach einem ſicheren Obdache um, in welchem ſie es
wagen durfte, ihren kleinen Bruder für eine kurze Stunde „ein-
juſtellen“. Mühſam kämpfte ſie ſich einen Weg durch das
Gedränge: da in der Nähe des von der Polizei abgeſperrten
Gaſthofes fiel ihr Blick auf einen alten Mann, aus deſſen
üÜniform ſie nicht klug werden konnte, ob er ein „Finanzer“ oder
einer von der Eiſenbahn ſei. „Bei dem ſtellſt dein Buam ein
dachte ſie ſich, und ſchon im nächſten Augenblick ſtand ſie mit
einem zierlichen Knix vor dem alten Herrn, drückte ihm ein
ein Geldſtück in die Hand und ſagte: „Du, Finanzer, ſei ſo guat
und b'halt mir amal dös Bügberl bei Dir. Jn aner halben
Stund kumm i wieder; i möcht' ma nur den Moltke anſchau'n!“
Ehe der alte Herr noch eine Erwiderung über ſeine bartloſen
Kppen bringen konnte, war das ſchöne Kind verſchwunden.
Der kleine Franzel hatte gar ſchreckliche Furcht. Schließlich
beruhigte ſich der Kleine, als ihm der Wärter ſeine Uhr an's
Ohr hielt und verſprach, ihm recht ſüßen Lebkuchen zu ſchenken.
ünterdeſſen kämpfte ſich die muthige Aelplerin durch den
Menſchenſtrom in die vorderſte Reihe der ehrfurchtsvoll
Harrenden. Wohl knixte ſie vor dem Fürſten Bismarck und
warf der greiſen Majeſtät Kußhände zu, aber der Erwartete,
Graf Moltke, wollte nimmer erſcheinen. Mit finſterer Miene
kam ſie wieder beim Wärter ihres kleinen Bruders an. „Gott
ſei Dank, weil nur Du mit mer'm Franzel da biſt. Ja weißt,
Finanzer, die Zeitungen lüg'n wie gedruckt. Hab'ns giſchrieb'n,
der Graf Moltke kimmt und nit is er kümma. Na ſolche
Leutfopper die ſoll'n dengerſt Schtrixn kriagg'n! „Weißt Du,
Mädchen, die Zeitungen haben nicht gelogen. Moltke iſt bier
in der Stadt, natürlich kenuen ihn die Leute nicht, darum wird
er auch nicht geſehen.“ „Er is da?“ ſeufzte die Kleine ſchmerz-
lich auf, indem ſie dem Franzl zärtlich das blonde Lockenbaar
ſtreichelte. „O Jeſſas, die ſchönſten Alpenroſen gab i d'rum,
wenn i den General ſehgn kannt.“ „Gut, ſei's darum“, meinte
der alte Herr fröhlich und zog ein Billet, aus der Taſche, auf
welches er einige Worte ſchrieb. „Hier! Mit dieſem Zettel
gehſt Du morgen früh um 9 Uhr in das Hotel. Jch ſteh' Dir
zut dafür, daß Du doranfhin zum Feldmarſchall vorgelaſſen
wirſt. Aber vergiß nicht die Alpenroſen!“ Js's auch wirk-
lich wahr entgegnete die Kleine zögernd. „Na, i werd's
probir'n, aber dös ſag i Dir, Finanzer, haſt D' mi ang'logen,
daun trau Dich ja nimmer unter meine Aug'n. Ja, ſo bin i!
J kratz Dir's aus, wenn i Di' ſehg und da Ja haſt noch

e o Zwanzgerl. Kauf Dir a Maßl dafür, aber hörſt, trink Dirkoan Rauſch an davo! So, nun b'hüat Di Gott! Gut' Nacht.
Mit einem behaglichen Schmunzeln entfernte ſich der ſo reich-
lich Beſchenkte.

Pünktlich um die neunte Morgenſtunde ſtand die Veverl
mit einem mächtigen Blumenſtrauß ausgerüſtet unter der Thür
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Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 13. Juni 1891.

der Blumenſtrauß. Sie ſtand vor demſelben, der ihr geſtern
das unartige „Franzel“ verwahrt und das war der Feldmarſchall,
in voller glänzender Uniform mit ordenbedeckter Bruſt. „Han,
werd' i nit aufg'henkt?“ meinte Veverl zitternd, als ſie ſich von
ihrem erſten Schrecken erholt. „Herr General, gewiß iſt's wahr,
i ko ja nix dafür, daß i Jhna nit kennt hab'.“ Lächelnd
ſtreckke ihr Moltke die Hand entgegen. „Fürcht' Dich nicht,
Lleine,“ ſprach er, „wir bleiben die Alten. Jch dank' Dir für
Deine Blumen und hier dafür geb' ich Dir dieſen Siegesthaler.
Dein Franzel hat geſtern damit geſpielt. Heb' ihn auf, wenn
Du denkſt, daß Dir der alte W dem Du ſiebzig Pfennig
geſchenkt haſt, noch was werth iſt.“ Mit einem huldvollen
Lächeln ward Veverl entlaſſen. Der Siegesthaler iſt bis jetzt
als ein heiliges Andenken in ihrer Familie verehrt worden.
Graf Moltke hat aber oft mit Vergnügen erzählt, wie er ſich
als Kinderfrau ſiebzig Pfennige verdient.

Perſonnlien.
Dem Geh. Regierungsrath und ordentl. Profeſſor an

der Univerſität Breslau, Dr. Roepell iſt der Rothe Adler-
orden 2. Kl. mit Eichenlanb verliehen worden.

Der Kontre-Admiral Freiherr von Hollen iſt zum
Direktor des Marinedepartements im Reichsmarineamt und der
Kapitän zur See Hoſmann zum Vorſtand des hydographiſchen
Amts ernannt worden. Der Marine-Jntendanturrath Koch iſt
zum Admiralitätsrath und Hülfsrath im ReichsMarineamt
ernannt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.a

8 Erfurt, 11. Juni. Kaiſerfeſt der Provinz. So-
zial demokratiſche Schuhfabrik.) Die heute hierher ge-
langte Kunde von dem Beſchluſſe des Merſeburger Pro-
vinziallandtages, beziehungsweiſe des von letzterem für die
Kaiſertage in der Provinz eingeſetzten Feſtausſchuſſes, wonach
der Kaiſer zu bitten wäre, das ihm von den Provinzialſtänden
zu gebende Feſtdiner in Merſeburg entgegen zu nehmen, hat
hier keineswegs ſonderlich überraſcht. Man wußte hier, daß be
züglich der Saalfrage für das Kaiſerdiner zwiſchen dem Landes
director Graf v. Wintzingerode und dem Erſten Bürger-
meiſter Schneider inſofern Differenzen beſtanden, als der
letztere auf die Forderung des Landesdirectors, den Provinzial
ſtänden den Rathhausſeſtſaal einzuräumen für das dem Mo-
narchen ſeitens der Stadt zu gebende Feſteſſen nicht einge-
„angen war und die Provinzialſtände auf eine eventuelle Be-
nußung, beziehungsweiſe Adoptirung der Schützenfeſthalle für
die Zwecke des Provinzialgusſchuſſes verwieſen hatte. Unſere Be-
völkerung beklagt die entſtandenen Differenzen aufrichtig, wenn-
gleich ſie anderſeits auch anerkennt, daß der Feſtausſchuß mit
der Behauptung Recht hat, in Erfurt gebe es kein paſſendes
Lokal für eine Feierlichkeit in großem Style. Die hier erſt
vor Kurzem neugegründete ſozialdemokratiſche Schuh-
fabrik hat bereits ihre Betriebsdifferenzen zu verzeichnen,
wenigſtens dringen aus dem „Etabliſſement“ Dinge an die
Oeffentlichkeit, die einen ganz merkwürdigen Begriff von der
Freiheit zulaſſen, welche auf dem Boden des ſozialdemokratiſchen
Staates den Bürgern ſprießen würde. Wie mir ein in jener
„Fabrik“ beſchäftigter Arbeiter mittheilt, ſei es darin noch viel
ſchlimmer als bei den von den Sozialdemokraten alle Augen
blicke angegriffenen capitaliſtiſchen Ausbeutern. Jeder wolle be
fehlen und keiner ſich fügen ſo daß es mitunter gar erbauliche
Scenen abſetze. Dieſe mir gewordene authentiſche Mittheilung
iſt jedenfalls bezeichnend für den Geiſt der „Freiheit' und Ord-
nung, der im ſozialdemokratiſchen Lager ſpukt.

8 Erfurt, 11. Jnni. (Probefahrten. Bahnneu-bauten.) Geſtern und heute wurden auf der Strecke Erfurt-
Gotha Probefahrten mit den neuen von Hentſchel u.

en Doppellokomotivenunternommen, die, wie wir bören, zur Zufriedenheit ausgefallen
ſind. Die neuen großen Lokomotiven haben vorn unker den

Cylindern, vier kleine Laufräder, hinten aber zwei Achſen mit
großen gekuppelten Treibrädern. Wie nunmehr feſtſteht, wird
die Theilſtrecke Schmalkalden Steinbach z Hallenb
berg der Neubaulinie Schmalkalden Zella Mehlis am
1. Oktober d. J. dem Betriebe übergeben werden. Die Reſt-
ſtrecke bis Zella-Mehlis und die Flügelbahn Schmalkalden--
Kleinſchmalkalden können dagegen erſt am 1. Juli 1892 zur
Eröffnung kommen. Von den übrigen im Direktionsbezir?
Erfurt im Bau befindlichen Bahnlinien wird im Laufe dieſes
Jahres keine mehr in Betrieb genommen werden.

L Torgan, 11. Juni. (Der Alterthums-Verein)
zu Torgau veranſtaltet in den Räumen des Rathhanſes vom
13. bis 17. Juni eine Ausſtellung von Alterthümern aus
öfſentlichem und Privatbeſitz. Die Ausſtellung umfaßt die
Stadtpokale, die Abendmahlsgefäße der Marienkirche, welche
zum Theil von bohem künſtleriſchen und alterthümlichen Werthe
ſind, 85 Denkmäler der Torgauer Zünſte, 17 Waffen, 230
Gegenſtände des häuslichen Lebens, darunter wertbvolle Eder
metallarbeiten, viele in- und gusländiſche Porzellane, darunter
200 verſchiedene altmeißener, Urkunden, Bilder in großer Zab,
hierbei 75 werthvolle Stiche aus älterer Zeit, 40 verſchiedene
Gewebe, Stickereien und Nadelarbeiten, viele geſchliffene uns
bemalte Gläſer, eine umfangreiche Münzſammlung, lokalge-
ſchichtliche und andere Bücher und vieles Andere. Der Ve-
ſuch der Ausſtellung dürſte als ein entſchieden lohnender zu
empſfeblen ſein.

Sondersbanſen, 10. Juni. (Zur Oberbürger-
meiſterwahl. Vom Hofe.) Der Vorſleher der Stad:
verorduneten hat unnmehr die Stelle eines erſten Bürgermeiſters
ausgeſchrieben. Die Wahl wird auf 12 Jahre geſchehen, das
Anfangsgehalt beträgt 4000 .4. Geſtellte Bedingungen ſind
juriſtiſche Vorbildung und praktiſche Erfahrung im Kommunal-
dienſte. Dem Vernehmen, nach begiebt ſich der regierende
Fürſt morgen auf einige Zeit nach Wiesbaden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Weimar-Geraer Eiſenbahn. Jn unſern

geſtrigen telegraphiſchen Berichte hat ſich inſoſern ein Jrrthum
eingeſchlichen, als geſagt iſt, die Dividende werde an die Stamm-
priöritäten und Stammactien vertheilt. Thatſächlich ge
langt aber nur gn die Stammprioritäten eineDividende von 325 zur Vertheilung. Neu in der
Aufſichtsrath gewählt wurde an Stelle des verſtorbenen Geb.
Oberfinanzraths Findeiſen Fabrikaut Haaſck-Berlin.

Berlin, 11. Juni. Jn der außerordentlichen Gene-ralverſammlung der Meſſin glinien- und Fagon
ſchmiedegeſellſchaft, welche bekanntlich auf Grund gericht-
licher Vollinacht vom Aclionär Hamſcher einberufen war-
wurde letzterer (der ſich gegenwärtig in Unterſuchungshaſt be-
findet), von 2 Criminalbeamten vorgeführt. Die Auträge
Hamſchers wurden ſämmtlich abgelehnt. Großactionäre ſprachen
ſich für die Wiederwahl Paul Polkes (1!) aus. Schließ-
lich wurde ſein Bruder Hugo Polke und Hauptmann a. D-
Greßmann gewäblt.

Köln, 10. Juni. Die „K. Z.“ veröffentlicht ein Schreiben
von der Verwaltung der Zeche „Hibernia“ in welchem es
heißt, der geſlern von der „K. angegebene Gaskohlen
prie i s von 10,60 ſei richtig, beziehe ſich indeß nur auf einen
wegen des Wettbewerbes engliſcher und ſchleſiſcher Kohlen er
folgten Abſchluß für die Gasanſtalt Schöneberg-Berlin. Der
Preis ſür die übrigen deutſchen Anſtalten der Continental-Gas-
Geſellſchaft betrage 12 ab Zeche.

Actienzuckerfabriken. Die Zuckerfab,ri?
Stavenhagen kehrt ſür 1890/91 bei 23 096 Abſchreibun-
gen und 2974 Rücklage eine Dividende von 6 mit 50505
aus. Beider Zuckerfabrik Neuhaldensleben ergab
ſich in 1890/91 einſchließlich 28 509 Vortrag ein Rohgewinn
von 1434748 wovon der Betrieb 1363 908.4 und Abſchreibun-
gen 57 202 erforderten, während reſtliche 13638 in Reſerve
geſtellt ſind.

lung J des Hotels, vor der im gravitätiſchen Schritte zwei Landwehr-
ſoldaten auf und niederſchritten. Schmunzelnder Miene nahm
der dienſtthuende Adjutant die. Karte enkgegen, und von ihm

e Zim begleitet, ſchritt Veverl alsbald die teppichbelegte Treppe zu
migung dem Salon empor, in welchem ſich der Feldmarſchall einquarlirt

hätte. Nach einer kurzen Meldung des Offiziers öffnete ſich Sohn in Caſſel gelieferten ſogen.
Anlage die Thür, aber ſchon in dem Augenblick, als Veverl. die Schwelle

überſchritt, entfiel ihr, während ſie laut rief: „Jeſſas Maria!“

Trödel ekleinen

ition,

2c. sLolſs „Ja wahrhaftig, die ſehe ich.
„Unfere Feinde: Jhr Anzug iſt leicht wieder zu erkennen die beiden Zimmer-

r ſ leute, der Brunnenmacher und vor allen der Leiermann mit ſeinem Leierkaſten auf
kaſſe dem Rücken; übrigens eine drollige Jdee, denn mit ſeiner Kommode auf dem
iuge Rücken geht ſich's ſchlecht.“

„Fn der That, ich erkenne ſie alle wieder,“ rief Leſage. Er fügte ſogleichhinzu „Und darüber geräthſt Du in Schrecken? Siehſt Du denn nicht, daß ſie agf

die Barriere zugehen ?2“
„Das ſehe ich ſehr gut. Warum aber bleiben die anderen hier, anſtatt mit

ihren Kameraden in die Stadt zurückzugehen Jch will's Euch ſagen: Vor allen
Dingen, Kinderchen, wißt ihr was neues? Es geſchieht im Jntereſſe Eurer Ge
ſundheit und namentlich der Geſundheit Onkelchens und Soufflard's, die ſich

e „Kopfweh“ zuziehen können.“

S

4

——„—„„zè nd nnd

Dieſes grauſige Wortſpiel brachte Leſage zum Zittern. „Was meinſt Du? ſprich
endlich fragte er barſch.

„Unſer Verſteck iſt entdeckt, weiter nichts,“ erklärte Fifi.
„Woraus ſchließt Du das fragten ihn gleichzeitig Leſage und Micand.
„Der Beweis ſoll Euch ſofort geliefert werden,“ antwortete Fifi.
Die beiden Frauen, mehr todt, als lebendig, horchten ängſtlich auf.
„FJch glaube, daß jene Vier dort ſehr bald die Straße durchſchneiden und

hierher zurückkehren werden, um uns von hinten zu umzingeln, während uns die
anderen, indem ſie ſich den Anſchein geben, als tränken ſie an der Thüre der
„Eidechſe“ ruhig ihren Wein, von vorn blockiren.“

„Alle Wetter! Der Junge könnte am Ende Recht haben“, ſprach Soufflard;
„damit würde ſich die Trennung der Poliziſten in zwei Trupp ſehr einfach er
klären laſſen.“

Während dieſer Zeit verfolgte Fifi, den Kopf am Vodenfenſter, mit dem Auge
den von Monlin und deſſen drei Gefährten eingeſchlagenen Weg.

„Da, ſeht Jhr?“ rief er plötzlich.
Soufflard ſteckte den Kopf vor. „Das trifft zu,“ murmelte er mit beun-

rnhigter Stimme, „da gehen ſie über die Straße.“
Ein lange währendes Schweigen. Aller Blicke waren auf Soufflard gerichter.

Die Angſt ſpiegelte ſich in allen Geſichtern wieder.
t her en rief endlich Soufflard; „Fifi hat's errathen, ſie wenden ſich
ſierher.

Er wollte raſch zurücktreten. Fifi hielt ihn zurück. „Hier bleiben!“ ſagte
der Jnnge. „Das ſehen Sie doch ein, daß Mylord und deſſen Leute während
der ganzen Zeit, in welcher der zweite Trupp den Umweg macht, um uns von
hinten zu faſſen, nicht ein Auge von uns abwenden

„Sehr wahr,“ gab Soufflard zu.
„Bemerken Sie nun, daß unſere drei Köpfe plötzlich vom Fenſter verſchwinden,

ſo werden ſie denken, wir hätten ihren Plan durchſchaut und dann dringen ſie ſofort
in das Haus. Wir warten alſo Moulin nicht ab, ſondern rücken einer nach dem
andern hinten nach dem Felde zu aus.“

„Gut; wie aber, wenn wir an die Reihe kommen
„Nur Muth, das iſt meine Sache; ſteckt etwa nur Stroh in Fiſis Kopf?“ Und

ſich der Treppe zuwendend, rief er: „Heda! Vater Cantin!“
Cantin kam eiligſt herauf. Fifi ſetzte ihm die Lage ausetuander; daun fuhr

er fort: „Wir werden uns alſo empfehlen und nach dem Felde zu eilen. Wo iſt
die Thür

(22) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer

Mylord war bei einem im Ban befindlichen Hauſe ſtehen geblieben und be
obachtete von da aus den Belirunkenen. Er brauchte nicht lange zu warten, um
ſich zu überzeugen, daß er ſich nicht geirrt hatte. Caſtro und ſeine Leute hatten
ſich noch nicht zweihundert Schritte entfernt, als er ſah, wie der Betrunkene vor-
ſichtig den Kopf emporhob, ſie mit ſeinem Vlicke verfolgte, dann mit einem Satze
aufſprang, davon lief und in einem kleinen Gäßchen rechts von der Straße ver
ſchwand. Kurz darauf ſah er die Beamten in ein Wirthshaus auf der linken
Seite eintreten.

Jetzt ahnte er theilweiſe die Wahrheit und beſchlennigte, ſoweit ihm dies die
Rolle als alter Bettler erlaubte, ſeine Schritte, um ſeinen Gefährten Beiſtand zu
leiſten. Er kam, wie wir geſehen haben, an, als ſie, wüthend vor Scham über
ihren Mißerfolg, das Wirthshaus verließen. Er zog Caſtro beim Aermel.

„Jch habe keine Zeit, nein Alter“, antwortete dieſer ärgerlich.
„Caſtro!“ ſprach ihn Mylord an.
Caſtro erkannte den Poliziſten nach kurzer Beobachtung. Er wollte vor Stau

nen anſſchreien, aber Mylord gebot, ganz ſtille zu bleiben. Moulin und Verkou
erkannten ebenfalls Mylord und traten heran.

„Nun?“ fragte ſie Mylord kurz und leiſ-
„Eingewickelt!“ antwortete Caſtro.
„Niemand?“
„Verduftet! wie dort unten“, meinte Moulin; „haben Sie eine Ahnung, wohin

ſie ſich wohl geflüchtet haben können
„Mehr noch; ich weiß es.“
„Ah bah!“ rief Caſtro und fuhr dann fort: „Nach welcher Seite hin
„O, ſie ſind nicht weit von hier; nur fünfzig Schritte, um uns zu über-

wachen.“
„Haben Sie ſie geſehen
„Jch ſehe ſie jetzt noch. Während ich hier mit Euch ſpreche, ſind aller Augen

auf uns gerichtet.“
„Wo ſind ſie denn aber
„Jch will's Euch ſagen: aber beherrſcht Euch; keinen Blick nach jener Richtung

hin! Sie ſind fünfzig Schritte weiter auf der anderen Seite der Straße verſteckt
bei einem Weinwirthe.“

„Jſt Soufflard dabei
„Ja. Jch habe ihn mit den beiden anderen an der Bodenluke geſehen. Mir

ahnte, daß er bei Leſage ſein werde; darum bin ich auch gekommen.“
„Wie es anfangen, um ſie zu faſſen?“
Die Banditen ihrerſeits beriethen in demſelben Augenblicke, wie es anzufangen

ſei, um entrinnen zu können. Ein in der That ſeltſames Duell zwiſchen Miſſe-
thätern und der Polizei, zwiſchen den Verbrechern und der Strafe.

Auf beiden Seiten wurde berathen, auf beiden Seiten ſollte ein Plan ent
worfen und feſtgeſtellt werden. Dieſe, um den Feind zu umzingeln, jene, um den
Rücczug anzutreten. Die beiden entgegengeſehten Elemente, welche die ganze
menſſryriche Geſellſchaft theilen, ſtanden hier einander gegenüber: das Gute und
das Böſe, die Gerechtigkeit und die Gewaltthat. Wem wird der Sieg verbleiben?

„Wir haben folgendes zu thun“, ſprach Mylord endlich, und Monlin, Caſtro
und Berton traten noch näher heran, um kein Wort von den Anorduungen, mit
deren Ausführung ſie betraut werden ſollten, zu verlieren.

Wir Kaben vor gen Dingen einen ungehhegeren Vorthejl auf unſerer Seite



Bekanntlich gipfelt die Tendenz der Vereine Cre
itxeform in dem Beſtreben, eine thatſächliche Reform der

Zahlungsverhältniſſe herbeizuführen und durch Errichtung eigener
Bureaus im Ju und Ausland, mit Vertrauensmännern an der
Spitze, die Auskunftsertheilung in verbeſſerte Bahuen zu lenken.
Erſt neuerdings wieder hat in Rotterdam die Errichtung
einer „Neederlandſche r Creditreform“ ſtattgefunden.
Es beſtehen nun bereits in 340 Städten Vereine Creditreform,
die zu einem geregelten Verband zuſammengetreten ſind und
deren Mitgliederzahl rund 28000 beträgt.

p. Frankfurt a. M., 11. Juni. Geſtern fand unker
dem Vorſitz des Herrn Eiſenbahn-Direktions- Präſidenten von
Guérard die 23. Sitzung des Bezirks-Eiſenbahn-
Rathes Frankfurt g. M. ſtatt. Es erfolgten zunächſt
zahlreiche Mittheilungen über wichtigere im Perſonen und
Güterverkehr eingetretene Aenderungen durch die Reg.-Räthe
Dr. Sombart, Szyskowitz und Knoche, woraus, hervorzuheben
iſt, daß vom nächſten Jahre an die Sommerfahrpläne für den
Perſonenverkehr ſchon am 1. Mai anſtatt am 1. Juni in Kraft
treten werden. Auf eine Anfrage vom Syndicus Puls-Frank-
furt, warum noch keine Fahrpreisermäßigungen für den Beſuch
der elektriſchen Ausſtellung eingeführt wären er-
widert die Direktion, daß deswegen ihrerſeits Anträge beim
Herrn Miniſter geſtellt, von demſelben aber abgelehnt worden
eien, um keine Berufungen zu veranlaſſen. Der Vertreter von
rankfurt behielt ſich weitere Schritte vor. Als Hauptgegen-

tand kam nun die Reform des Perſonentarif-Spſtems
zur Verhandlung. Die in dieſer Beziehung in der letzten Sitz-
atng des Bezirks-Eiſenbahn-Raths gefaßten Beſchlüſſe waren in
der 3. Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes S berathen
worden. Jn der Ausſchußſitzung waren zunächſt die auf Ab-
lehnung des Reformvorſchlags zielenden Anträge beſeitigt wor-
den; auch der Antrag auf, Vereinigung der 3. und 4. Klaſſe
wurde abgelehnt und im Uebrigen die folgenden Anträge dem
Plenum zur Annahme empfohlen1. Der Bezirks-Eiſenbahnrath erblickt in der Beſeitigung der
4. Klaſſe eine ſchwere Schädigung des geſammten Reiſeverkehrs
urd empfiehlt deshalb dringend die Erhaltung der 4. Klaſſe
unter Ermäßigung des Einheitsſatzes auf 1', (Ref. Präſi
dent Lucan.

2. Der Eiſenbahnrath empfiehlt, für die 3., 2. und 1. Klaſſe
die vorgeſchlagenen Sätze von 2, 4 und 6 zu acceptiren unter
der Bedingung, daß für Schnellzüge keinerlei Zuſchläge erhoben
werden. (Ref. Lucan, Mano, Puls.)

3. Der Bezirks-Eiſenbahnrath befürwortet die Aufhebung
des Freigepäcks und die Ermäßigung des jebiggn Gepäckſatzes
won 50 45 auf 25 für 10 kg und 1 km. (Ref. SyndicusPuls.) 20 43 für Geſchäftspapiere, an Einſchreibegebühr 208. Der Reichs Anleihe 4Bl Her VezieksEitenbahnraſh billigt die Beſeitigung der bis Auskauſch von Poſtpacketen bis 5 Ks erfolgt guf dern Weg über n v n F. 6610 n
herigen Sonderbegünſtigungen für Rückſaört- Hundreſſe, Som- Hamburg. von ſolchen bis 3 R auf dem Wege über Neavel Deſſauer Gas Obligationen a
znerkarten und dergleichen unter der Vorausſetzung, daß die mittels der Reichs Poſtdampfer der e W 38 vfeitherigen Zeit Schüler und Arbeiterkarten beibehalten dezw. Das vom Abſender zu r x t Die 3 mſs. Magdeburger Allgem, erh. ehe ſhaſte Aet. p. St.
dem Verkehrsbedürfniß entſprechend weiter ausgebildet werden Voſtpacket beträgt auf beiden Wegen 3.4 29 Die Zeinings- à 300 Mk. voll gezahit so o
ſollten und für den Vororisverkehr größerer Städte beſondere ebübr re 60 vierteljährlich für jede Wochen. Ausgabe. do e in. 909 werEinrichtungen vorbehalten blieben. (Ref. Syndſicus Puls.) e eitere ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen do. die et tn p. St. 2 160 int. J 77

4 2 mit 33 Kinzahl ungBerta Nu ine veranlaßte nete nd W Die Poſtverbindung mit Helgoland betreffend do. TensVerſich. ſchen h. St a I t. h the
Verhandlungen, gelangten jedoch ſchließlich mit großer Majorität 7 eichs P t, I. Abtheilung, folgende Bekannt- mit 200 Einzahlung 25 26(406,00zur Annahme. An der Debalte vetheiligten ſich außer den erläßt das Reichs-Poſtamt, J. Abtheilung, folgende Bekan. do. Ruück.-Verſich. Aetien per St. 300 in.

ren t iſi Poſtdampferverbindung wit Helgoland wird eoben Genannten die Herren: Rud. Herz-Weilburg, Stadtrath machung Die Poſtdampferve vollgezahlt 45 45ernſte Halle, Halovis-Heiligenſtadt. Stadtraih Schulze vom 14, Juni bis Ende September mittels der Schuelldampfer
Nordhauſen, L. Roth Wetzlar, Dr. MohsSchönebeck Frhr von „Cobra“ und „Ariadue täglich unterhalten. Die Schiffe ver F
Warlsburg Gutsbeſitzer Souchay Dr. von Grote r von Can kehren in nachſtehender Weiſe: A Richtungen ach Helgo- Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s 170,00 9
Ttein, Guſtav Böhme Offenbach, Gen.Secretär Dittmar, Baron lan,d. Abfahrt aus Hamburg 8 Uhr Morgens, Abfahrt aus Sgroine, uſeldigte Werte Actien 7 r
Von Oetinger, von Loebecke i. a. Ein Antrag des Geh. Rath Cuxhaven nach Ankunft des Schnellzuges, von Hamburg ehe See e etier S o
Michel, die Grundtaxen zu ermäßhigen und einen Zuſchlag bei Hamburg 8 Ahr 23 Min. Morgens in. Cuixhaven 10 Uhr a40 Siſengiehgten und Waſchinengabrit Nienb. e 7
Den Schnellzügen zu erheben, wurde abgelehnt, ebenſo ein An Min. Voxm,) zwiſchen 11 Uhr und 11 Uhr 30 Min. Vorm. An- e z 7
trag auf Abſchaffung der 4. Klaſſe im Fernverkehr mit 20 gegen kunft in Helgoland zwiſchen 1 Uhr 30 Min, und 2 Uhr rin Dahrehntger Aügeee Sobel 4
73 Stimmen. Die Anträge wegen Holz-, Vieh und Spiritus Nachm. B. Richtung von Helgoland. Die Abfahrt do. HankvereinAntheile 7 i e
tarif wurden theils vertagt, theils ablehnend erledigt. Beim von Helgoland richtet ſich nach dem Eintreffen der Dampfer d. Dergnyeke Aen p'aur, Aetien 12 108,00
darauffolgenden Diner de an Se. Excellen Her von Sylt, Wyk und bz. Norderney. Dauer der Fahrzeit d5 werte W-Briorit. e 3 I Zihg er wurde an Se. Excellenz den Herrn t Priorit.-Act. 4 9 1 23Miniſier d. Maybach ein Telegramm gerichtet, worin demſelben zwiſchen Hamburg und Curhaven Stunden, zwiſchen do. Trivatdankeicen
Der Dank der Verſammlung ſür ſeine dem Verkehr gewidmete Hamburg und Helgoland 5 bis 6 Stunden. Marie Lönſolidi e Weg lerte LWcien r

3 t aſchinenFabrik BuckauActien 21 81,00 GFürſorge ausgeſprochen wurde. Abends beſuchten die Mitglieder i Anzei M Fabrik BuckauActiunter Führung der Herren Jngenieure Hartung, Haßlacher und Kirchliche Anzeigen. Sach Thür Braunkohlen Verwerth.Actien 7,
riſche L Am 3. Sonnt Trinitatis, den 14. Juni, predigen: de Mrenfab e rior/Act. DZapf die elektriſche Ausſtellung m untage n. Dri Juni. Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 5Saal-Eiſenbahn. Die Verwaltungsorgane haben Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter. Dagdeburger Zugerraffinerie Stamm-üctien 1 e e

veſchloſſen, die ſeitherige Einrichtung, daß die an den Sonntagen Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt wird do. do. Stamm- Prior. 6 7 le
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fuhr Mylord fort. „Wir wiſſen, wo ſie ſind und was ſie vorhaben, während ſie
uns auf dem Rückzuge, vollſtändig nicht orientirt wähnen und glauben, wir be
riethen uns, um ihre Spur wieder aufzufinden. Dieſe Meinung wiegt ſie in eine

verhängnißvoll werden wird.“
Mylord ſah ſeine Zuhörer ſcharf an, wie um ihnen die geſpannteſte Aufmerk-

„Hier iſt mein Plan: Caſtro, Berton und unſere beiden
Zimmerlente bleiben hier und überwachen die Thür des Wirthshauſes.
auf der anderen Seite, etwa fünfzig Schritte von hier: das gran angeſtrichene
Haus, das einzige mit drei Stockwerken; die Nebenhäuſer haben deren nur zwei.
Anf dieſer Seite bleiben Sie alſo alle vier zur Ueberwachung.“

Sicherheit, welche ihnen hoffentli

ſamkeit anzuempfehlen.

„Und ich?“ fragte Moulin.
„Sie verlaſſen mit Jhren beiden Kameraden das Haus durch den Garten und

eilen feldein in der Richtung nach der Barriere bis zu einem kleinen, Rue Cardon
genannten Gäßchen, das von der Heerſtraße durchſchnitten wird.“

„Wir überſchreiten die Straße, ſchlagen die
Rue Cardon ein, welche uns aufs freie Feld führt; wir eilen bis zum bezeich-
neten Wirthshauſe, das ich mir nach der Beſchreibung ganz genau gemerkt habe.

„Verſtanden“, ſagte Moulin.

Jſt das alles
„Nein.

werthen könnte.“
„Jch bitte um Aufklärung.“
„Das iſt doch ſehr einfach.

ſehen ſie fliehen oder irgendwo ſich hinflüchten.

eilen wir nach dem Wirthshauſe hin.“
„Famoſer Plan das! wohlan! vorwärts!“
Fünf Minuten ſpäter ging Moulin, den Leierkaſten auf dem Rücken, in Be

gleitung der drei Beamten d. h. des Betrunkenen, des Brunnenmachers und des
Hauſierers, über das freie Feld.

Soufflard, Leſage und Fifi ſtanden noch immer an dem Bodenfenſter. Ahnten
ſie, was in dieſem Augenblicke gegen ſie im Schilde geführt wurde?

XXXVI.
Der Wirth, zu welchem ſich auf Fifis Vorſchlag die Bande begeben hatte, um

dort die Rückkehr Champenois abzuwarten, war ein alter Bekannter Fifis, wie as haſt Du geſehen Sprich doch deutlicher“, fragte Leſage, welchem die
Nähe Mylords tötlichen Schreck einflößte.

„Stecke den Kopf ans dem Fenſter, und Du wirſt mich verſtehen.
Leſage ging an die Luke zurück.

der Junge deren übrigens an allen Barrieren hatte.

ebung Cantins verſichert.

ſie ſich auch an der Enttäuſchung ihrer Feinde weiden.
cecht herzlich darüber bis zur Ankunft des Bettlers.

Wir müſſſen auch den Fall vorher ſehen, daß ſie uns nochmals ent-
rinnen und daß Sie dennoch einen von ihnen im Auge behalten können. Jn dieſem
Falle machen Sie von Jhrem Leierkaſten Gebrauch. Darum gebe ich Jhnen auch
den Brunnenmacher mit, der nöthigenfalls ſein Rohr auch als Trompete ver-

Sie ſind unſeren Banditen auf der Spur; Sie
Dann ſpielen Sie auf Jhrem

Leierkaſten und wir eilen zu Jhnen. Dasſelbe gilt für den Brunnenmacher.“
„Wenn ſie aber ausrücken, ehe wir bis an ihr Lager gelangt ſind
„Jch überwache ſie; ſobald ich die Köpfe von der Luke verſchwinden ſehe,

Er hieß Cantin.
der immer den vornehmen Herrn ſpielte, wenn er bei Gelde war, hatte ihm zehn
Franken gegeben und mit dieſer Freigebigkeit hatte er ſich der aufopfernden Hin

Von ihrem Beobachtungspoſten herab, wo ſie ſich voll
Jtändig ſicher glaubten wo ſie aber Mylords ſcharfes Auge entdeckt hatte, war
ähnen der Anblick des Angriffs auf das Lokal zur „Eidechſe“ geworden, konnten

Sie lachten denn auch

Mylord war im Hinblicke auf die ernſte Geſtaltung der Lage ein wenig er

für den einfachen Fahrpreis gelöſten Fabrkarten auch für dieRückfahrt an demſelben Tage Geltung daben., verſuchsweiſe bis
1. Septeiber auch auf. einen Wochentag und zwar auf den
Miltwoch ausgedehnt wird, ſo daß alſo auch an dieſem Tage
die dir und Rückfahrt ſür den einfachen Fahrpreis bewirkt
werden kann.

Eiſenbabn Zeitz-Camburg. Die Vorarbeitenzur Erbaunng der n. rmalſpurigen Eiſenbahn untergeordneter
Bedeutung von Zeitz nach Camburg ſind ſoweit gediehen, daß
nach der zu erwartenden Genehmigung der ausgearbeiteten
Specialprojecte durch den Herrn Eiſenbahnminiſter noch im
reden Herbſte z thatſächlichen Ausführung voraus
ichtlich begonnen werden kann. JLondon, 11. Juni. Die „Times“ erklärt die Bilanz der

Baring'ſchen Ligidation als eine befriedigende, da den Paſſiven
von 8338973 Lſtr. Activen im Betrage von 11863377 gegen-
überſtehen, darunter 5786298 in argentiniſchen und 2117 300 in
Werthen der Republik r Der Bewerthung der Activa-
Beſtände iſt der Cours vom 31. October v. J. zu Grunde ge-
legt. Die „Times“ bemerkt, ſelbſt wenn man die ſeither einge
tretenen Coursrückgänge der augeſührten Effekten in Anſchlag
bringe, werde doch noch ein beträchtlicher Ueberſchuß der Activen
über die Paſſiven vorhanden ſein. Man glaubt in finanziellen
Kreiſen, daß bei dieſem Stande der Bilanz die Bank von Eng-
land den Garanten der Baring'ſchen Maſſe eine proportionirte
Herabminderung ihrer Bürgſchaſtsraten zugeſtehen werde.

Bayeriſch-Pfälziſche Maximiliansbahn-Priori-
täten von 1881. Die nächſte Ziehung findet Ende Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 PEt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Verkehrsweſen.
Betreffs Einrichtung von Poſtagenturenin Tanga und Lindi( DeutſchOſtafrika )veröffent-

licht der Staatsſekretär des ReichsPoſtamts, von Stephan, fol
gende Bekanntmachung: Jn Tanga und Lindi (DeutſchOſt
äafvika) ſind Kaiſerliche Poſtagenturen eingerichtet worden. Die
ſelben vermitteln den Austauſch von Briefſendungen jeder Art,
ſowie von Poſtpacketen bis 3 bz. 5 kg und die Veſtellung von
Zeitungen. Jm Verkehr mit den neuen Poſtagenturen kommen
die Portotaxen des Weltpoſtvereins in Anwendung. Jn Deutſch
land werden erhoben: für frankirke Briefe 20 für unfrankirte
Briefe 40 für je 15 g, Poſtkarten 10 Poſtkarten mit Ant-
wort 20 43, Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere
5 H. für je 50 g, mindeſtens jedoch 1043 ſür Waarenproben und

in Unruhe verſetzte.

kopf zu ſein.“
Es liegt

„Und ich ich

regt; er glaubte überdies auch, das Laub eines Ka
aller Blicken von oben und ſo ſprach er mit einer

Er theilte ſeinen Argwohn Soufflard und Le
falls die Haltung und die geringſte Handbewe

Nun hatte Mylord eine Angewohnheit.
das er mehr oder minder ſtark rieb
Dieſe Angewohnheit kannte Soufflard.

„Mylord!“ rief Leſage, als Soufflard ihr
„ich wollte, er wäre zum Henker!“

eine Collecke ſür die Berliner Stadtmiſſion.
Militärgottesdienſt, Archidiak. Pfanne.
gottesdienſt, Superint. D. Förſter.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Nordfried hofs: Nachm. 2 Uhr D
traudenkapelle: Montag den 15. Juni Abends 6

u St. Ulrich: voll
Vorm. .9 Uhr im Bürger

Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Diakonus Richter
10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. N

Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne.
8 Uhr Obervpred. Sickel.

Beichte und Abendmahlsfeier,
17, Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Dr.
erſammling confirmirter Töchter,

Derſelbe.

Nachm
Freitag d.
Derſelbe.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10,
mittags.

Aboſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr H
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr litü

Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſchdienſt.

Mittags

Karrt V
iakonus Grünei

ach der Predigt

er Vortrag.

ell
ſen.

ſchulſaale

r

allgemeine

in

des

e

Nr.

8 Uhr Vor

auptgottr 9 es
otteß

Giebichenſtein Pormitigga 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm
10 Uhr Paſtor Leſſing. 9
Derſelbe.

achm. 2 Uhr
Amtswoche: Paſtor Leſſing.

Kindergottesdienſt,

Abends 7 Uhr Frauen und Jungfrauen Verſammlung in
der Schule neben dem Anmtshauſe.

Abends 8 Uhr Ev. Männer und
Vereinszimmer Brunnenſtraße 4.

Magdeburger Börſe vom 11. Juni 1891
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„Du,“ ſprach der Junge, nachdem er Mylord eine
„Du biſt lange nicht ſo warm, wie Du ausſiehſt; Du ſch

e m im Intereſſe aller“
„Das iſt Deine Anſicht, vielleicht aber nicht die der ande
„Jm Gegentheil, es iſt die Anſicht der anderen

ſchloſſen, hier zu bleiben, bis es Nacht geworden

Jünglings Verein im

ſtanienbaumes verberge ihn vor
Wärme, welche Fifi ſchließlich

Zeitlang beobachtet hatte,
einſt mir ein alter Schlau

ſage mit, welche nunmehr eben
gung des Bettlers genau beobachteten.

eit. Er griff ſich häufig an das Kinn,
„je nachdem er ruhig oder aufgeregt war-
An dieſem Zeichen erkannte er auch Mylord.

n ſeine Entdeckung mitgetheilt hatte;

„Wieder Mylord?“ fragte Fifi; „Gott bewahre uns, was für eine Klette!“
„Ein Mann, im Grunde genommen, und nicht mehr!“

„und ein Mann gilt ſo viel, als ein anderer.“
„Was mich betrifft,“ ſagte Leſage, welcher bei

Namens Mylord bleich geworden war, „ich habe Luſ
widerſetze mich

entgegnete Soufflard,

der bloßen Nennung des
t, auszurücken.“

erklärte Soufflard.
rn.“

haben wir nicht ſoeben be

„Da war Mylord noch nicht erſchienen damit ändert ſich aber alles.“
„Wollen wir gleich erfahren.“

unſere

„Und ich nicht“, rie
Bodenfeſter zurückziehend.

Alle umringten ihn, und es verbreitete ſi
Seftirwg

Soufflard, 5
Vollard.

Soufflard wandte ſich an die Vollard, an Engenie Alliette und Micaud: „Nun,
was haltet ihr für das Klügſte Die Nacht auf dieſem Boden, wo uns niemand
aufſtöbern wird, abzuwarten oder am helllichten Tage davon zu laufen, während
die Polizei zwei Schritt von hier aufpaßt, während vielleicht die ganze Umgebunv angefüllt iſt, die un hs beim leiſeſten Verdachte, oder ſchon, wenn ihnen

aſe nicht gefällt feſtnehmen?“
„Es wäre wahnſinnig, jetzt weggehen zu wollen“, antwortete Alliette. „Hier

ſucht uns die Polizei nun und nimmermehr; wir ſind auf dieſem Boden gerade
deshalb ſo ſehr in Sicherheit, weil wir uns in

„Dieſer Anſicht bin ich auch“, ſprach die Vollard „hier iſt unſer Heil, rühren
wir uns ja nicht von der Stelle.“

„Jch theile dieſe Meinung ebenfalls“, erklärte ſeinerſeits Micaud.
f Fifi mit erregter Stimme und den Kopf raſch von dein

ch auf allen Geſichtern Unruhe und

ſolcher Nähe der Polizei befinden.“

„Nun was bemerkſt Du fragte ihn die

„Nichts befremdendes ſie ſitzen alle an einem Tiſche vor der Thür der„Eidechſe“ und denken nur u len ch S
Fifi zuckte die Achſelu,
Und als Leſage nicht gleich antwortete,

Du da nicht vier Männer querfeldein eilen

„Siehe weiter hinaus, auf die Felder nach links.“
fuhr Fifi ungeduldig fort: „Siehſt
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zweite Beilage zu e 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 13. Juni 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a, S.S Lgeuen Kliniken.

ötel ersten Ranges.
er I. Achtelstetter.
ſſotel zum Kronprinz.

a IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten ding in
jeder Beziebung a [9879

d. Draheim.

Halle a. S.

Continentar-otel neigtner.
Haus J. Rauges am Centralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

ſie 496. 11094
Beſitzer C. Leistner.

[lötel Deutscher Hof
nlIle K. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

6689]

Central Hotel.
Halle a. S. Am NMarlct.

Direkte Pferdebaghn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschältsreisenden best. einpfohlen.

Syplide Preiſe.

810] W. Weber.
P. SuuhlIe's

Wein und Bier Reſtaurant
„„Tum Rebstock““

valle a. S. Veruburgerſtraße 30
Ele a. Localit. „ſep. Zimmer auch f. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Rein ne „Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,Spotenbräni von Gabriel Sedimeyer,

Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.lektriſche und Pferdebahn nach Süen

Richtungen
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

e r Nr. 355.W. Stünkel, Beſitzer,
r

Hlötel du Vor

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Vahnbof, 7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besonäd. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.
Diners und von 3

an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. 7988Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

S Fernſprecher 581.
Telegr.-Adr.: Krebs-Renelt Halle

ch
Hotel vier Jahrevszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

m Halle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Ach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Voruehmſtes Reſtaurantam Platze Diners u. S pers-

z ühr.Mittagstiſch von 1
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

alle a. S., Alte Promenade lUnmittelbar am Stadttheater.
W Vferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliffement.
Sehenswürdigkeilt Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Franz Kodritzseh.
Freyberg- Bräu,

O. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues Wirte eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., 1. u. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Sbeiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

r Tokeinen

Starke's Garten,
vorm. Fresslers Berg,Liebenauerſtr. 3/4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Nanniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

W ff. Biere. gpte Rüwe T
Starke.Restaurant ſürgleinoſ

Fernsprecher 414 (9577
am NRiebeckplatz, Leipzigerſtr. 55 Magdeburgerſtraßze,

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn in allernächſter Nähe der Bahn.
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek- Specialität:de delenchting. Central Warm IIamburger BRusffet.

Eelſerbetzung. der Kartah i Setannt durch ule Küche n. i Biere

w. eitin W.
lHlötel gold. ſive Saalschlosshrauerei
p. u. Gartenreſtaurante Giobichenstein.3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet, Schönſtes und größtes Gartenlokal

Fremdenzimmer von 1 von Halle und Umgegend.n 254. an. r. t z ionntags und MittwoOrone, ilitäür-Concert.w ſrüher Reiſe-College. 960s C Sschoke.

See- u. Sool-Bad Kolberg.
Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1890: 8229 Gäſte. [11436

große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, r

VFutterschweine
Carl Birek in Gi Wiwenſtem, Brunnenſtraße 65

in der r Richtung na W ſaſieiden Wer ſonewigen vritrit

MBeuntsches Fabrülaat.,

S Mähemaschinen
Cär Klee und Getreide.

Eigene Construktion

Teutoniaenne dauerhaftestes System,

S
Maschine am

mit selhbst-
thätigem

Getreide- ähemasohins

Park Rasenmäher,

Hundert lanäwirthschaftlicher Autoritäten die beste, solideste

(Zahlreiche Referenzen zu Diensten.)
Garhbenhbinde- Apparat,

Neueste Klee- und Gras-Mahemaschine ter

Schleifsteine mit Gestelf für Mähemaschinen-Messor,
Schleppharken in allen Breiten, Heurechen etc.

ompfehlen zu érmüssigten Preisen

F. Zimmermann bo,, Halle (Gaale).

nach dem UVrtheile vieler

Markte.

(11439

Fonnavena 5 U. Ueb. 3 o f. fſorresSimg- Auff. 27. Juni. Allseitiges Erscheinen erbeten

s Tr sNationalgetränkl!
sind die

O0swal d Hier
reinen, ungegypsten franz, Weine (Natur)

gen 28 Pf. pro Liter a
(Bitte bei den Herren Kaufleuten, Restaurateuren, Bahnhofs-
restaurateuren ete. meine Weine unermäüdlich zu fordern und
somit zur immer weiteren Verbreitung dieses billigen und
in Anbetracht des deutschen Klimas sehr gesunden National-

getränko beizutragen.

Centralgeschäft u. Restaurant in Halle a, S.

s 6hean [2grTX)

erre z nan

BRrüderstr. 7.

wuur beste eDoerings Seife,
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur

Haut und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
Dieseseife giebt der Haut ein jugendlfches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter

za und glatt.
W bPoerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
W feinsten Damen Bonaoirs, sondern in fast allen
e Haushaltungen Ualle's und Vmgegend

ausschliesslich im Gebrauech,
sie vird von Jedermann benützt, dem daran
De gelegen ist,
eine schöne, gesuncde unck reine Haut

2u baben.
Weil Doerings Seife nur Seife ist, d. h. nur aus Fett und Laugebesteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unnütze Zusätze

enthält, wäscht sie sich auen nur sehr wenig ab, ist bis
auf den kleinsten Rest zu Verwenden und obgleich als die beste und
die der Haut am zuträglichste anerkannt, dochdie billigste Toilette-Seife der Welt!

Preis 40 Pfg. pro Stück.

[10921

e

e e
Germanische Pisch-Grosshandlung,

Große Ulrichſtraße 37 a.
Jnfolge ſtarken Fanges gebe zu nachfolgenden billigen Preicn, 3

Sche iüſiſche, e Pfd. Seeh echt, 30 Pig
8 Pfg.im Ausſchn. 40 Pfg., San 20 Pfg., Fabn 20 Pfg., rothſchn. fr. Lachs

120, im Äusſchn. 1,50, Flußhechte 50 Pfg., Zander 50 Pf Seezungen 90,Rothzungen 40, Steinbutt vo Makrelen 40 Sia

Walderdbeeren, à Pfd. Mk. 1,00.Walta Karkoffeln und atjes ringe ſo

(Tvſ- Pdhssellent

V Erxöffunng: r
Montag, den 15. Juni 189k,
Separat Vorſtellung.
Dienstag, den 16. Juni 1891,
Erſte Vorſtellung.
W Preiſe der Plätze:

Eintritt 30
Reſervirter Raum 50

Eine Orcheſter-Loge zu 4 Perſonen 6.4
Einzelner Logenplatz 1,50

Victoria Theater.
Sonnabend, den 13. Juni

Beſſimnt letztes Gaſtſpiel von
William Büller.

Mein Leopold.
Volksſtück in 3 Acten v. Ad. L'Arronge.
Gottlieb Weigelt William Büller-

Einlage: Welke Blätter
Soſrn rm von Herrn William Büller.
Erh. reiſe. Anf. 8 Uhr. Saal 50 Pf

„arackfes.
Heute d.gr. Shlachtefeſt

Se von früh “/210 Uhr au:Wennetsen, abends: Suppe u.

divw. W urst, [11444
J. Ehlbeck's Nenagerie

W Roßvplatz
geöffnet v 9 Uhr Morgens bis

9 Uhr Abends.Ergebenſt ladet ein J. Ehlbeck,
ch wohne ſetzt

Rathhausgasse 5.
Pingang kleine Steinstr.

Dr. Schreyer.
Julius Bethge,

v Leipzigerstrasse 2,

und Keulen,
olIle en5 Hamburger Hähnchen,

delikate Isläünder-
neue Iange und runde

Kartoffeln,

erdbeeren,
feinsten Astrachaner- u

empfehlt

Günse u. Enten,

Keringe,

neue saure Gurken,
BIb-Caviar, stets frisch 5

4 Eis,

Prima Rehrücken,

täglich frische Walä- S

fettesten Jg,
G Rhein- und Wese Inechs,

hochfein geräucherte
Elbanle,

Kieler BRücklinge,
Sspeckfundern,o Makrelen, starken

H in Gelée,fſeinste Brabanter
Saräellen,

echt frankfſurter u, 4

n frische Fraustädter
Würstchen,Dcreinate Salat- u. Mayon-

nnisen-Oele,n 7 u. deutscheſg
Tafelessige,

Moſſe. pr. eunter Garantie der Reinbeit,



Hallesche 32 Stacdt- Anleihe von 16886.
Von dem 967500 Mk. betragenden Reſt der vorbezeichneten Anleihe, von welchem bereits 130000 Mk.

begeben ſind, legen die unterfertigten Bankhäuſer die verbleibenden

Mark 837 500,
zum Preiſe von 94 zuzuglich der 3 igen Stückzinſen vom 1. April 1891 ab zur öffentlichen

0

Zeichnung auf.
Die Subſeription findet am Dienstag, den 16. Juni er. während der üblichen Geſchäfts

ſtunden ſtatt und kann nach dem Ermeſſen der Bankhäuſer jederzeit geſchloſſen werden. [11449
Bei einer Ueberzeichnüng des aufgelegten hernach leibt eine Repartition vorbehalten.
Jn welchem Umfange die Anmeldungen berückſichtigt werden können,

ſchnell mitgetheilt werden.
wird den Zeichuern thunlichſt

Die Bezahlung der zugetheilten Beträge kann von den Zeichnern, von welchen bei der Subſcription
eine 5 ige Cautionsbeſtellung verlangt werden darf, vom 24. Juni er. ab bewirkt werden; ſie muß
aber, wenn anderweite Vereinbarungen mit den betreffenden Zeichnungsſtellen nicht ſtattgefunden haben,
ſpäteſtens am 6. Juli er. erfolgen.

Halle a. S., den 12. Juni 1891.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit- Geſellſchaft.

M. V. Lehmann.

Halleſcher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Relnhold Steckner.
Wir bitten, wie alljährlich, um Beiträge für unſere

diesjährigen Ferienkolonien.
Unſer vor Kurzem veröffentlichter Bericht zeigt, wie ſegensreich die Einrichtung
wirkt: ein Blick
dringend das Bedürfniß!

um uns, herum in die Wohnungen der Armuth beſtätigt, wie
fuy Wir erinnern daran, daß auch kleine Gaben mit-

wirken zum großen Ziel. Durch Aushang ſind unſere Sammelſtellen gekenn-
zeichnet, auch iſt Jeder von uns bereit, Gaben entgegenzunehmen. [11 107

Verein für Volkswohl V. Abtheilung,
Prof. Kohlſchütter, Karlſtr. 34.

Rentier Keil, Jägerplatz 1d.
Lehrer Kummer, Magdeburgerſtr. 22.

Lehrer Heiligſtedt, Schwetſchkeſtraße 2
Stadtſchulrath Krähe, Martinsberg 6.

Buchhändler Niemeyher, gr. Steinſtr. 67.
Diakonus Richter, hinter d. Ulrichskirche 2. Kaufm. Georg Sachs, Schillerſtr. 42.
Kaufmann Louis Sachs, Bernburgerſtr. 12. Rentier Senff, gr. Ulrichſtr. 6.
Oberprediger Sickel, kl. Brauhausg. 26. Rentier Zeidler, Rathswerder 6.

III im Thür WaldEndſtation der Fröttſtedt- Friedrichrodaer Eiſenbahn (Staatsbahn),
Poſt und Telegraphen- Station.

1. Preis. Gr. goldene Medaille a. d. internat. Hygiene- Ausſtellung Oſtende 1888.
Klimatischer Kurort, Fiehtennadelbad. TerraiuLarort, za m u. d. M.

Sool-, Eiſen Kräuter-, elektriſche Bäder, Fichtennadeldampfbäder,
tionszimmer, Wellen- und Douchebäder.

Juhala-
Molken-Anſtalt.

Niederlagen Hydrotherapie, Elektrotherapie, Maſſage. Dr. Kothe's Sanatorium
Aerzte; Dr. W'eidner, Dr. K. othe, Dr. Wernick. Frequenz der
Snison 1890: 8813 Personen excl. Passanten,.
die Proſpekte (koſtenfrei) und das Bade-Comiäté:

Auskunft durch
Dr. W'eidner.

Spar- unch Vorschuss-Bank zu Halle a. S.
Bereits vom 15. d. Mts. ab löſen wir die am 1.

Conbons von
Jnli a. er. fälligen

(11458
Meininger 4 HypothekenBankPfandbriefen,
Pommerſchen Hypothekeu-Bank-Pfandbriefen,
Preußiſchen Hypotheken-Bank-Pfandbriefen,
Preußiſchen Hypotheken Verſicherungs Certificaten
koſtenfrei an unſerer CEaſſe ein.

MCDEDEEEMEMMDGwission A“igo Steorcreter Pisendann-Odllgatonen.
„„Zeichnnngen zum Kurſe von 83 Lire für 100 Lire Gold, zahlbar in

Reichsmark, zum feſten Umrechnungs-Curſe von 80,80 Mark für 100 Lire
nehme kvyſtenfrei entgegen. [11460

We
Permiethuugen.

Merſeburgerſtr. 49, I Tr.,
9 dicht am Bahnhofe, [11053
G bveochherrſchaftlich eingerichtete
e ohnung von 5 Zimmern,

e mit allem Zu-S behör, Bad c. ſoſort oder ſpäter
zu vermiethen.

i er. zu
Angebote unter An

gabe des Preiſes werden unter Z. 11327
in der Expedition dieſes Blattes ent-
gegengenommen. (11327

Zimmer zu mielthen werden geſucht

mit Preisangabe (11197Nerſeburgerſtr. 42. Merzreld.

Offenen.geſuchte Stellen

Gewandte ſolide e
Steinſetzergeſellen

bei 45 Pfg. Stundenlohn ſtellt ein
G. MHar(wig, Steinſetzermeiſter

in Zeitz
Ein Frl. in geſetztem Alter, welche

ſchon mehrere Jahre einem feineren
Daushalt ſelbſtſtändig vorgeſtanden,
ſucht ähnliche Stellung. Gutes Zeugniß
iteht zurSeite. Gefl. Off. biltet man unter

11367 in der Exped. dieſer Zeitung
nieder zu legen. [(11367

Mädchen für den Knuhſtall werden
ſofort geſucht vom Rittergut DQuetz,
nächſte Bahnſtation Niemberg. [11407

Stellen finden:j. Landwirthſchafterinnen Kockhlehr-
Jinge, Haus- u. Stubenmädchen bei
50-—60 Thlr. Lohn, unabh. Frauen nach
dem L., Knechte u. Futterknechte.

Vorhanden sind:ält. Landwirthſchafterin, Wittwen für
gr. u. kl. Haushaltungen Stützen, verh.
Kutſcher, verh. Pferdeknechte, Tage-
löhnerfamilien, Leute-Aufſeher, Gärtner,
Hausdiener u. Hausburſchen,

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkeswohl,

Hother Thurm
Landwirthſchafterinnen erh. Stelle d

Fnuline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 19.

Kellner-Geſuch.
Für meine Weinſtuben zum Vater

Rhein ſuche ich einen tüchtigen Kellner
auf dauernde Stellung. Etwas Caution
iſt erforderlich. [11454F. Tischbein.

Verwalterl, Hofmeiſter Kuſſcher,
Landwirtſchaſterinnen ſuchen Stellung
durch das

Landwirthschaftliche Büreau
von Friedrich Grouse, Halle a. S.

Steinweg 53. [11453
Hieſiges altes Engros-Ceſchäſt ſucht
für austretenden

TheilhaberErſatz. Capital nöthig 45--50,000 Mk.
Gefl. Anerbieten unter K. R. 3422 an
Haaſenſtein Vogler A. G. Halle a/S.
Zum 15. Juli oder ſpäter wird ein

nicht zu junges beſcheidencs Mädchen
oder Wittwe welche auch das Kochen
etwas verſteht in einer kleineren Wirth
ſchaft zur Stütze der Hausfrau geſucht.
Offerte mit Zeugniß Abſchrift und Ge-
haltsanſprüche bitte unter Ciffre L. H.
poſtlagernd Heldrungen 1 zu ſenden

Geſucht werden per 1. Juli a. e
auf ein Grundſtück mit Fabrikations-
betrieb an erſter Stelle

Mark 45 000
vor einer darauf ruhenden II. Hypo-
thek von Mk. 75 000. [11292

Gefl. Offerten unter Z. 11292 an
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Ernſtgemeintes Heiratbsgeſuch.
Privatbeamt., 30 J. ca. 14000 Verm.
u. Jahreseink., ſuche Fräulein mit ca.
6000 Vermittl. verb. Off. sub 348
G. L. Daube Co., Naumburg al

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Virnennutzung an

der Trotha-Plötz'er Kreis-Chauſſee in
der Strecke von Trotha bis Senne-

witz ſoll [(11406Sonnabend den 20. d. Mts. Nach-
mittags 4 Uhr im Gaſthof zur
Preussischen Krone in Trotha
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Halle g. S., den 1. Juni 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes

O. V. MKrosigk.

Mineralwaſſer- S

Tüglich Cräsche [11456Walderdbeeren ll.

frische Pſrvichen.

Geh. Zorngr. Wlrichstrasse 58.

Feine Liqueure

Benedictiner, Chartreuse,
gelb u. grün, Curnagao,

S Liqueur imperial und
S Cherry brandy, Mara-
S schino von Girolnino
Liaxnardo in Zara, BDlixi re
de spa, Cherry Cordial,S Angostura Bätter, SS Booncecnamp orſangbitter

Danziger Goldwasser,
Hurſürstlicher Hagen, S
Dubelt Cordial, Wach-J holder, Eehter Aroma-

tique, Behter Getreide- S
Kümmel von J. A. GilkKa,

Behter Steinhüger,
Peinster Inghber-

S Fomneranzen-Liqueur, SI Schwarzwälder Kirsceh- S
wasser ESsSsKer, Echten

Alpenkräuter-, Litthauer e
Bagenbitter, Man darin

Ginger,F. franz Cognune,
von 4--12 dio PVlasche,

Arprac und Run,
e Coca Bitter, sehr zuempfehlen für Magenkranke,

empfiehlt [11466
Joh. Priedr. Coevter,

(8. Pollak Wachf.)
124. e

e h fRuhe e e r mag er

größte Aus-
wahl am

Platze aus d.
Hof

Piauv-
fabriken

RNömhildt-
Weimar,

Schwechten Berlin, Steinway Ncchf.
Braunſchweig Quandt-Berlin, ſowie
KuhſeDresden, Hölling Spangenberg-
Zeitz und aus meiner früheren eignen
Fabrik Zeitz, empfiehlt von 450--1150
bei weitgehendſter Garantie
i Iäders Jnſtrumentenmgcher,

Hiittelſtraße 8,
neben „Monopol.“ Vermiethung guter
Pianinos, Lager von Harmoninms.

litzahleiter
e neuneſter beſtbewährler

und billigſter Conſtruc-
tion empfiehlt [15653

M. Christ,
Merseburg.

S Pruüfen alter Leitungen.
Einkauf v. Büchern geſ.
Linlauf Mabkulatur M. o mann

Auntiquariat, Gr. Ulrichſtr. 4.5
—2t—Zur &rntfe

liefert gute Strohſeile

Aken a. E. Fulius Müller.
Päulwisswidrigen Holzürniss,
creoſothaltig, ſtark conſervirend u. hell-
braun färbend, zum Jmprägniren von
Holzwerk empfiehlt die Theerſchwele-
rei von Friedr. Schlobach zu Pech-
hütte, Poſt SöllichauDüben. Güter-
ladeſtelle Wörlitz (Linie Wittenberg-
Torgau). Von ähnlichen Mitteln das
beſte u. billigſte! [11426)

Verdingung
der Lieferung von rund 18 ebm kiefernen
Brückenbalken ſowie 51 ebm kiefernen
und 10 ebm buchenuen Bruückenbohlen.
Termin 1. Juli d. Js. Vorm. 11 Uhr
im hieſigen Betriebsamtsgebäude. Be-
dingungen ſind gegen koſtenfreie Ein-
ſendung von 30 von uns zu beziehen.
11446] Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S. den 9. Junt 1891.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Kreiſe Delitzſch, 3 km von der idt
Düben und 4 km von dem Bahnhof
der 1893 zu eröffnenden Bahn Pretzſch-

Düben-Eilenburg,

S worunter ca. 1000 Morgen guter Weizen

Wieſen ſich befinden.

in Schnaditz,
S bei dem Förſter Morgenstern in

Naſchkan bei Düben.

Eine Wirthſchaft in
Mecklenburg

nahe der Berlin- Hamburger

und todtes Inventar vollſtändig und

Bekanntmachung.
Die Einnahme des Brückgeldes an

der Elbbrücke zu Wittenberg ſoll vom
Iten Oktober d. Js. ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dem auf
Dienſtag, den 21. Juli d. Js.

Vormittags 9 Uhr
in unſerem Geſchäftslocale angeſetzten
Termin mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen wäh-
rend der Dienſtſtunden in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können,
und daß nur diejenigen Perſonen zum
Bieten zugelaſſen werden, welche vor
dem Termine bei unſerer Kaſſe eine
Bietungskaution von 1500 entweder
baaroder ininländiſchen Staatspapieren
hinterlegt haben. (1144Wittenberg den 10, Juni 1891.

Königliches HaupiSteunerAmt.

Ein Getreide u. Landesbrodukten
Geſchäft verbunden mit Futterartikel-
Düngemittel- u. Kohlenhandlung in
einer Kreisſtadt Thüringens, vorzügl.
Lage, neues Wohnhaus, neue geräum.
Niederlage, jährl. Umſatz ca. Million,
feine Kundſchaft, iſt Familienverhälin.
halber zu verkasen. Offerten erbeten
sub W. R 1876 an l udolf
FWosse in Erfurt. [11235

Timn Vandgnt in Tiringen. Vahn
ſtation, 240 Prenſßz. Morgen vorzügl.

rübenboden mit neuen Gebäuden iſt
preiswerth zu verkaufen. Offerten
erbeten sub. V. A. 1877. an [11284

Ed. Mossein Erfurt.
Rikterguts Verpachtung.

Von Johanni 1892 ab ſoll g

belegene Rittergut
Schnaditz mit dem Schäferei-Vor-
werke Naſchkaun, 12 bis 18 Jahre,
neu verpachtet werden. (11293

An Areal enthält daſſelbe 1500 Mrg.,

bezügl. Rübenboden und 150 Morgen

Nächſte Zuckerfabrik Delitzſch.
Zur Uebernahme der, Pachtung ſind

80,000 Mark erforderlich.
Näheres zu erfahren bei Oberſt

Wartini bis 2. Juli in Berlin,Paulsſtraße 9, von dieſem Termine ab
außerdem zu jeder Zeit

ſehr hübſch im Walde gelegen, 64 Hektar

r wegen Kränklichkeit des
Beſitzers mit 19000 Anzahlung ver
kauft werden. Gebände ſowie lebendes

ju beſten Zuſtande. Meldungen unter
Z. AI1S86 erbeten an die Expedition
dieſer Zeitung. [11186

Zum 1. Juli er. zu verkanfen oder
zu vermiethen [11399Villaine
für 1-2 Familien, mit ſchattigem
Garten, Stallung für 2 Pferde, Re
miſe, Gas und Wafferleitung ete.

Offerten unter Z. 11399 eibittet an
die Expedition dieſer Zeitung. Unter-
händler verbeten.

S HausVerkauf.
Jn einem Kurorte Thüringens, an ver-

kehrreichſter Straße der Stadt, ein vor
10 Jahren neu erbaut. Wohnhaus nebſt
Fabrikgebänden, v. 2 Seit. Einf., worin
Möbelfabrikat. u. Holzhand. mit Erfolg
betrieben wurde, ſoll Kränklichkeitsh. u.
weil o. Kinder, unt. günſt. Beding. verk.
werden. Näheres hei C. Groppen-
giesser in Frankenhauſen a. Kyffh

MACDLATURK
hat billig abzugeben

Expoeclition
der Hallischen Zeitung

er e
behufs Ge-Coose Mitteln zur
Erbauung

eines Krankenhauſes in Deutſch
Oſtafrika Ziehnng am 1. Oktob.
1891 n. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.

Expedition der
Hallischen Zeitung.

Boden durchweg Weizen- und Zucker W

Acker, Hektar Wieſe und 7 Hektar 38
Wald, ſoll

alle, Kaiſerſtr.

Behandl, j. Krankheitsart n. d. Gr
d. ſ. 1869 v. mir geiut Naturhei,
verf. tägl. v, 8-4 Uhr. Flugſchr. über
„Naturheilk.“ u. „geg. Tbierquälere

Grosses
wollschieck. Roggeneinpfiehlt

Karl Koch, Herrenſtraße 1
und in den bekannten Verkaufsſtellen

Zwanzig Jahre
jünger ſieht Jeder aus, der ſein
ergrautes, weißes oder verblich-
enes Haar mit

22 5Osk. Mühlradt's Haarver-
zünger färbt.

Dieſes beſte aller Haarfärbe-
Mittel giebt dem Haare ſeine
natürliche Farbe wieder. [11435

Die Unſchädlichkeit iſt durch
den vereid. Gerichts-Chemiker Hr.
Dr. C. Bischof nachgewieſen

Preis à Fl. Mk. 3.
mit Gebrauchs-Anweiſung. Echt
nur bei H. A. Scheidelwitz,

Albert schlüter Nacht.E. W alther, Glauch. Kirche
13. M. Waltsgott i. Halle.

p.

2
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffn. v. 8--7Uhr
Mifkrophon 151.

0

0Stiller Socius
ſucht Betheiligung an einem hieſigen
ſoliden Fabrikgeſchäft, falls für
das ev. Kapital genügende Sicher-
heit geſtellt wird. [114565Off hab 0. 3308 bef. Rug
Mosse, Brüderſtraße 6.

3 Buchhalter-Geſuch.
Wir ſuchen einen gewandtenſ

energiſchen Buchhalter, welcher
mit der doppelten Buchführungh
u. dem Caſſaweſen vollſtändig
vertraut ſein muß, per ſofort
1. Juli oder 1. October dauernd
zu engagiren. Lebenslauf und
ſchriftliche Offerten mit Gehalts-
angabe werden gewünſcht. 3

Hall. Holzbearbeitungsfabrik
38 u. HolzhandlungOpel Strödicke,88 Halle a/S.

8

dammte Vogler

A Gt., Halle a S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, Prompt, billig.

Kitterguts- Verkauf oder

Verpachtung.
Jn der Nähe Leipzigs.

Anzahlung circa 20000 Thaler
Off. unter S 723 an Hnasen-
ste in Vogler A. G.Leipzig. [11462

WLehrer-Vacanz.
Einemit900 Mk. dotirte Lehrer-

ſtelle an der ſtädtiſchen Schule
ſoll zum 1. October neu beſetzt
werden. Anmeldungen nimmt

S entgegen [11472J Bleicherode, d. 9. Juni 1891.
Der Magiftrat.

[-]cr-
Ein9Jahralterſchwarz
zer engl. Wallach, 170
em groß, comvlet ge
ritten und zuverläſſig
gefahren, iſt ſehr billig
zu verkaufen. [[11325

Cöthen i. A. Heinrich Reichel.
Kleechen

vorjähriger Ernte, beſter Qualität,
verkaufe ich ſuhrenweiſe 200 Centner
à 4 .4. Es iſt vorherige Anmeldung
erforderlich. GüntherDeutleben b. Wettin a's. [I1356

Der Sommer Ei
der

und

ſind erſchienen und zum Preiſe von

Verantwortlich: L. Lehmann Juſerate), Halle a. S.
Exvedition der Halliſchen Zeitung

V

Gr.
erlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche
Märkerſtraße 11.. Geöffnet von 7 Nör Morgens bis 7 Uhr Abends

ſenbahnfahrplan
Station Halle

das
Verzeichniß der Sommer- und Rumdreiſe-

Fahrkarten
(Ausgabe Stationen Halle und Leipzig)

10 Pfg. das Stück bei uns zu haben

Expedition der Hallischen Zeitung.
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